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er We?
Znr llrlegslage.

Drei Angriffsbewegungen.
Wenn man sämtliche Kriegsschauplätze, auf 

denen die Mittelmächte mit dem Vierverbande 
um Sein  oder Nichtsein ringen, näher ins Auge 
faßt, kann man drei Angriffsbewegungen 
deutlich unterscheiden. Die erste, deren Träger 
die russische Kaukasus-Armee des Großfürsten 
Nikolajewitsch im allgemeinen und ihr Zen­
trum unter dem Befehle des Eroberers von 
Erzerum Judenitsch im besonderen ist. nähert 
sich bereits ihrem Stillstände, die zweite hat 
der Armee Koeveß in Albanien Stadt und 
Hasen Durazzo als Vorfrucht eingebracht und 
wird ihr auch den Weg nach Dalona bahnen, 
die dritte ist an Wucht und Ausdehnung, an 
Wirkung und Tragweite die bedeutendste: sie 
rüttelt mit gewaltiger Kraft an den Toren der 
Festung Verdun und hat bereits ihr Nordosttor 
eingestoßen und gegen alle Rückeroberungsver­
suche behauptet. Auf allen übrigen Kriegs­
schauplätzen herrscht Stellungskrieg oder Vor­
bereitung: im nahen Osten von Ostsee bis 
^ruth und Dnejstr bald stärkere, bald schwä­
chere Artilleriekämpfe,' im fernen Osten feste 
^Umklammerung Kut-el-Amaras durch die os- 
Manischen Belagerer und gegenseitiges Sichin- 
ichachhalten der osmanischen Deckungsstreit­
kräfte und der unzulänglichen britisch-indischen 
Entsatzhilfsvölker; in Mazedonien beiderseiti­
ger Ausbau der eigenen Front, gegenseitiges 
Beobachten und Beunruhigen, — Zeit aber 
und W illensfreiheit haben dort allein die 
Truppen der Mittelmächte — wer weiß, ob 
nicht die Meinung zahlreicher neutraler Sach­
verständiger den Nagel auf den Kopf trifft, 
wenn sie die Lage des Generals Sarrail und 
seiner Engländer und Franzosen mit der der 
M aus in der Falle vergleichen: an den Gren­
zen Tirols, Kärntens und des Küstenlandes 
erzwungene Entsagung der Ita liener und 
kaum zu bändigenden Vorwärtsdrang der 
österreichisch-ungarischen Truppen, die nicht 
blos he, Azzo und beiderseits des Berges Sän  
-Aichele des Feindes Znfanterieangriffe blutig 
^geschlagen, sondern auch bei Pevmo im B e­
uche ihres so heldenmütig gehaltenen Brücken- 

von Eörz den — schlafenden Feind 
Überrumpelten und ihm eilten Graben zuschüt­
ten , die ihm jedesmal, ob er nun angreift 

oder selber angegriffen wird, mehr oder weni- 
Gefangene abnehmen. Artilleriezwei- 

tampfg verschleiern dort noch immer die Absich­
ten beider Parteien, bis der Tag kommt, an 
bem die Helden des Erzherzogs Eugen ebenso 
tapfer und draufgängerisch die verhaßten 
„Katzerlmacher" zu Paaren treibe» dürfen, wie 
ihre Kameraden vor und in Durazzo . . .

Kehren wir zurück zu der dritten und ge- 
^altigsten Angriffsbewegung (im Westen), so 
müssen wir vorwegnehmen, daß die deutsche« 
Stahlmauern überall da zu Stahlfluten wer­
ben, wo unsere besonnene und energische Hee­
resleitung es anordnet. Unser Falkenhayn 
ftndet mit seinen großzügigen Schlachtenplä- 
uen stets das Ohr und die Zustimmung .bei 
dem Kaiser, und mit Schneid und Umsicht for­
men ̂ die Armeeführer und ihre Gruppen den Rat 
zur Tat, den Gedanken zum Siege. Zwölf 
Verbesserungen sind innerhalb der letzten sechs 
Wochen an zwölf verschiedenen Stellen der 
Westfront erzwungen worden. — die zwölfte 
und gewichtigste, bei Verdun, ist noch im besten 
Fortgangs und auch die dreizehnte ließ 
nrcht auf sich warten: in der Champagne 
wurde am 27. Februar das Navarin-Eehöft 
nebst igyg Meter der feindlichen Stellung ge- 
r» ond 1008 Gefangene gemacht. Jnzwi- 
>>en hat die deutsche Sturmflut, die gegen 
rverduns Verteidigungsgebiet anbrandet, S te l­
lung auf Stellung hinweggeriffen. Im  Nor-

wurde Douaumont, das alles überragende

Die Gesamtbeute: 228 Offiziere, 16575 Mann, 
78 Geschütze, 36 Maschinengewehre.

Aus dem westlichen Kriegsschauplatz wurde ein zweites Leines Panzerwerk ge­
stürmt und unsere Stellungen hier gegen feindliche Angriffe leicht behauptet. Auch 
südlich Verdun, in der Woevre-Ebene, machte der Vorstoß unserer Truppen Fort­
schritte. Weitere Nachrichten liegen nicht vor. Im  Osten ist die Lage unverändert.

-------——*----

er deutscher Heeresbericht.
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  29.  Februar.

B e r l i n  den 28. Februar. (W. T.-B.)
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Die verstärkte Artillerietätigkeit hielt an vielen Stellen an.
— Oestlich der M aas stürmten wir ein kleines Panzerwerk dicht 
nordwestlich des Dorfes Douaumont. Erneute feindliche Angriffs­
versuche in dieser Gegend wurden schon in der Entwicklung erstickt.
— I n  der Woevre überschritten unsere Truppen Treppe, Abaucourt, 
Blanzee. S ie  säuberten das ausgedehnte Waldgebiet nordöstlich 
von Watronmlle und HaudiomonL und nahmen in tapferem Anlauf 
Manheulles, sowie Champion. — B is gestern Abend waren an 
unverwundet Gefangenen gezählt: 228 Offiziere, 16575 Mann, 
ferner wurden 78 Geschütze, darunter viele schwere neuester Art, 
86 Maschinengewehre und unübersehbares Material als erbeutet 
gemeldet. — Bei der Försterei Thiaville (nordöstlich von Badon- 
viller) wurde ein vorspringender Teil der französischen Stellung 
angegriffen und genommen. Eine größere Anzahl Gefangener blieb 
in unserer Hand.

O e s t l i c h e r  u n d  B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Lage ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

Fort auf Höhe 388 erobert und gegen zahl­
reiche, immer neue frische Truppen des Gegners 
erschöpfende Angriffe behauptet, westlich davon 
d.ie Cüte de Talou und östlich die Befestigun­
gen von Hardaumont. Aus den 30 Quadrat­
kilometern Raumgewinn des 22. Februar sind 
allein im Norden von Verdun mehr als 
80 Quadratkilometer geworden: denn unsere 
Truppen haben nicht nur die Maasschleife von 
Champneuville, sondern auch die Wälder vor 
den Orten Bacherauville und Bras vom Feinde 
gesäubert. Auch im Osten von Verdun haben 
sie in der Woevreebsne beträchtlich an Boden 
gewonnen, nachdem sie dort am 25. Februar 
den Widerstand des Gegners von Ornes bis 
MarchLville gebrochen hatten. An mehreren 
Stellen haben sie bereits den Fuß der Cütes 
Lorraines, jener Höhenzüg« und Höhenrücken, 
auf denen der Befestigungskreis Verduns auf­
gebaut ist, erreicht. Auch hier wird ihr
Raumgewinn nicht hinter dem im Norden zu­
rückbleiben; wurde doch der Kreisbogen unse­
rer Front zur straffen S e h n e . . .

» «

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Lloyds meldet: Der russische
shenga", 1647 Tonnen, wurde versenkt. 15 Personen 
wurden gerettet. . „ . > .

Der englische Dampfer „Trevrrleye traf in 
Marseille mit 15 Mann der Besatzung des r«
Mittelmeer versenkten englischen Dampfers „De- 
neby" ein. Der „Treverleye" begegnete wahrend 
seiner Fahrt zwei andern Booten, dre leer waren.

Zum Untergang der Dampfer „Malsja" ««d 
„Me§Len8«rr".

Wie die „Times" meldet, wird der Verlust mr 
Menschenleben, die mit der „ R a ls j^  zugrunde 
gingen, auf 147 geschätzt. — Die P. u. O.-Linre gibt Nachmittag lautet:

bekannt, daß nach den bisherigen Berichten 64 von 
119 Passagieren, die sich an Bord der „Maloja" be­
fanden, gerettet worden sind. Die Gesamtzahl der 
Geretteten ist 260. Man hofft aber, daß im Laufe 
des Vormittags noch mehr Namen von Geretteten 
bekannt würden. Es waren rm ganzen 411 Per­
sonen an Bord.

Aus Dlissingen wird vom Montag aemelvet 
Alle Passagiere und die Besatzung der ^Mecklen 
Surg" sind, wie aus Telegrammen an die Zeeland 
linie hervorgeht, gerettet worden. — Heute wird 
kern Dampfer von Vlissingen abfahren. Es heißt

Dienst vor- 
pc nur noch

. ^  , .. - —  Igung steht.
Die anoern Dampfer, die durchweg Raddampfer 
sind, werden wegen der großen Minengefcchr zurück­
behalten.

Zum Untergang des englischen Dampfers „Dido"
meldet Lloyds: Die Leichen von acht Matrosen und 
die des Kapitäns des am 26. Februar gesunkenen 

„Dido" wurden an der Küste von Lin- 
colnchrre angespült.

Der Psstverkehr Mischen SsAand und England.
Am Mittwoch wird von Rotterdam wieder drei­

mal wöchentlich, nämlich Montag, Mittwoch und 
Frertag, Post nach England gehen. Der Postverkehr 
von England wird von den englischen PosÄehörden 
geregelt werden. Am 6. März wird die holländische 
Post Nach und über England mit der Batavia-Linie 
versandt werden, deren Schiffe Montag, Mittwoch 
und Sonnabend nach England fahren.

Die deutsche PrisenSesatzung der „WesLLurn" 
freigelassen.

„Daily Mail" meldet aus Las Patnras: Der 
Kommandant und die Prisenbesatzung der „West- 
Lurn" wurden auf Ehrenwort freigelassen.

Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Bericht vom SannLag 
Lag lautet: I n  der Gegend nördlich von
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der Höhe Douaumont und dem Plateau nördlich des 
Dorfes Daux, wo ein starker Angriff, der gE N  dre 
Stellung unternommen wurde, zurückgeschlagen 
wurde. Östlich und westlich der Stellung von 
Douaumont, deren Abhänge mit putschen ^rchei 
bedeckt sind, umklammern unsere Gruppen eng ^  
Teile des Feindes, die dort haben Fuß fasten können 
und die sich mit Mühe halten. Nach den letzten 
Nachrichten ist die Eote de Talou ebenso für uns 
wie für den Feind unhaltbar durch das Feuer der 
beiden Artillerien und ist von keinem der berden 
Gegner besetzt. Im  Woevre nahm der Feind Füh­
lung mit unsern Vorposten in der Richtung Blanzre 
und Moranvrlle, wo seine Versuche, gegen Eote 25o 
sich zu entwickeln, scheiterten. I n  den Vogesen Ar-
tilleriezweikampf am Hartmannsweilerkopf. >̂n der
Gegend von Senones haben wir eine feindliche Av- 
teilung unter Feuer genommen und zerstreut.

Belgischer Bericht: Ruhe auf der ganzen Front.

Englischer Bericht.
Das britische Hauptquartier teilt vom 28. Fe­

bruar mit: I n  der vorigen Nacht wiesen nur ernen 
schwachen Angriff auf unsere Gräben nordöstlich de-- 
Kanals von Hpern nach Comines Mrück. Bei Hul- 
luch, Ppern und Armentiöres war heute aus berden 
Seiten die Artillerie tätig.

schen südöstlich von Albert zurück. Der Feind uen 
südlich vom Kanal von La Bassöe erne Mme spran­
gen, die an unfern Schützengräben einigen Schaden 
anrichtete. Heute geringe Artillerretatrgkert ber 
Anders und dem Kanal von Dpern nach Eonnnes.

Zu den Kämpfen bei Verdun.
Die Berliner Morgenblätter schreiben, bei den 

vergeblichen Angriffen der F r a d s e n .d a s  F-or 
Douaumont wiederzunehmen, ist erklärlich, da»
in den französischen Zeitungen, allerlei Lesarten

korps eingesetzt wird.
„Petit Parisien" berichtet, in den Werk­

stätten. Restaurants usw. drängt dre Schicksalsfrage 
Verduns alle andern Gegenstands m den Hinter- 
gründ. Das genannte Blatt Ehielt vom Verdu, 
Deputierten einen Sonderbericht über die Ve ^  
gungen einer etwaigen Beförderung der -öe-du. 
Garnison nach einem andern Gelände.

Der „Rotterdamsche Courant" meldet aus Lon- 
doir: Die Mütter gehen in ihren Ansichten über dre 
Schlacht bei Verdun auseinander. Ernrge halten den 
Terrainverlust für ernster als die andern, -so 
schreibt u. a. „Times": Wie die Franzosen gestern 
meldeten, wurde das Fort Douaumont m den ersten 
Kricgsmonaten abgerüstet, und es befanden «ich 
keine Kanonen und keine Mannschaften dann. Drese 
Erklärung ist ebenso wichtig rme einfach. Moderne 
Forts seien dazu verurteilt, Fallen für Kanonen- 
feuer zu werden, wie Lüttich bewiesen habe. Man 
müsse Verdun als einen Teil der.Linie der Ver­
bündeten betrachten und nicht als eine Festung mit 
besonderen Attributen.

„Serolo" schreibt, es sei sicher, daß Verdun, ob­
gleich es für die Franzosen nicht von entscheidender 
Bedeutung sei, für die Deutschen einen außerordent­
lichen Wert habe. Angesichts dieser Tatsache sei es 
natürlich, daß ganz Paris in großer Angst und Be­
sorgnis lebe.



,7 Die französischen Berichte über Verdun.
Die Pariser Zeitungen bemühen sich krampfhaft, 

keine Unruhe über die Schlacht von Verdun auf­
kommen zu lassen. Durch alle B lätter geht die. 
Version, daß Douaumont von den Franzosen wieder 
erobert worden sei. Alle Kritiken heben die unge­
heure Wucht des deutschen Angriffes hervor. U. a. 
heißt es, die Rückzugsoperationen seien nur ein 
Manöver, um den Feind näher heranzulassen und 
ihn umso sicherer zu vernichten. Clemenceau schreibt 
u. a., eine bessere Vorbereitung hätte manche Opfer 
erspart. Herve wundert sich, daß von den Englän­
dern keine Entlastungsoffensive an anderer Stelle 
der Front eingeleitet worden sei. Der größte T e il 
aller Kritiken ist aber die Mahnung, Vertrauen zu 
bewahren. — I n  einem Leitartikel heißt es im  
„M a tm " u. a.: Der Zeitpunkt für einen A ngriff 
auf Verdun war September 1914 gewesen. Damals 
war eine riesige Beute zu machen gewesen. Seit 
mehr als 6 Monaten aber ist Verdun als Festung 
ausgeschieden und ein leeres Gehäuse. Diesem 
widerspricht die jüngst wiederholt u. a. von Herve 
geäußerte Ansicht, nach der Verdun ein Hauptstapel­
platz für Kriegsmaterial aller A rt sei.

I n  einer Betrachtung über die gegenwärtige 
Kriegslage

schreibt der Berner „Bund" ü. a.: Das ganze perma­
nente Belagerungssystem kam ins Wanken bei 
Verdun. Nun ist das Schultergelenk der ganzen 
französischen Front, das vielleicht einmal einer fran­
zösischen Offensive gegen den Rhein als Basis 
dienen sollte, vollständig gelähmt. Zusammenfassend 
sagt Stegemann, in  jedem Fall ist die Kriegslage 
im Westen derart, daß die Schweiz genötigt ist, ihre 
militärischen Maßnahmen in entsprechendem Um­
fange aufrecht zu erhalten inbezug auf eine etwaige 
Crenzüberschreitung.

Die erhöhte KampfLäLrgkeit im Oberelsatz.
Im  Oberelsaß hält die erhöhte Kampftätigkeit 

an. Wie der Sonderberichterstatter der „Kölnischen 
Zeitung" meldet, ist allenthalben in den südlichen 
Provinzen und im Sundgau starker Geschützdonner 
vernehmbar, besonders lebhaft sei das Feuer im 
Tale von Metzeral und in  der Umgegend von A lt- 
kirch, wo letzthin ein Vorstoß stattfand, sowie an der 
schweizerischen Grenze bei Obersept, wo letzter Tage 
durch Wegnahme einer französischen Stellung eine 
wesentliche Verbesserung der deutschen Frontlin ie 
stattgefunden habe.

Die Käm pfe im Osten.
Der russische Heeresbericht.

Der amtliche russische Bericht vom Sonntag 
lautet:

Westfront: Lebhaftes A rtille rie - und Gewehr- 
feuer im Abschnitt Niga. Es w ird gute Wirkung 
unserer A rtille rie  gemeldet. Bei Leede (11,5 K ilo - 
meter südöstlich Frredrrchstadt) machten unsere Pa­
trouillen einen gut gelungenen Aufklärungs-Vor- 
stoß. Sie griffen, ohne einen Schuß zu tun, dre deut­
schen Posten an und stachen eine Anzahl nieder. Bei 
I l lu x t  dauert der hartnäckige Kampf um den Besitz 
eines Grabenstückes an.

D er italienische Krieg.
Italienischer Heeresbericht.

Der amtliche italienische Bericht vom 28. Februar 
lautet: An der langen Jsonzoftont Artilleriekämpse 
und kleinere Unternehmungen der Infanterie. Bei 
Lucinico wurden 15 Mann des 22. dalmatinischen 
Regiments zu Gefangenen gemacht. Östlich Vermia- 
liano wurden feindliche Abteilungen in die Flucht 
geschlagen. Auf der Linie Nabresina werden Be­
wegungen von Trainkolonnen gemeldet.

Vom Balkan-Uriegsschauplatz.
- Über die Flucht der Ita lie n e r aus Durazzo

w ird dem „B erl. Lokalanz." geschrieben: über Hals 
und Kopf sind die Ita liene r aus Durazzo geflohen. 
Sie mußten fast die gesamte A rtilleriem unition und 
viele Geschütze sowie riesige Lebensmittelvorräte 
dem Sieger Lmerlassen. Das von den Ita liene rn  an­
gelegte Feuer, durch das die Stadt großen Schaden 
e rlitt, wurde von den k. und k. Truppen teilweise 
Kelöscht.

Zn einer Besprechung der Eroberung Durazzos 
.sagt die „W iener Allgem. Z tg .": M an erwartete 
von Ita lie n  selbstverständlich nichts anderes, als 
daß es jetzt die Räumung Durazzos als im P lan 
-e r italienischen Kriegsftihrung gelegen erklärt. 
Keinem unbefangenen K ritike r w ird die Lösung der 
Arage gelingen, warum die Ita lie n e r hingegangen 
Lind, wenn es in  ihrem Plane lag, wieder wegzu­
gehen. W ir  können nicht annehmen, daß sie aus 
Diebe zu Österreich-Ungarn uns eine Position über- 
Mssen haben, die eine gewaltige Stärkung unserer 
jSLellung an der Adria bedeutet. Nein, die Dinge 
Liegen in  Wirklichkeit so, daß der Verlust Ourazzos, 
aenau in  dem gleichen Maße, in  dem er für uns 
einen Machtzuwachs bedeutet, den teuersten ita lie - 
Anschen Aspirationen einen schweren Schlag zufügt.

D ie Beratungen in  Rom.
Dem „B e rl. Lokalanz." w ird  über Lugano aus 

Rom gemeldet: Der M in isterrat tagt fast in  Per­
manenz. Vor der gestrigen Sitzung hat Somklno 
Line neue Besprechung m it Essad gehabt, über deren 
Ergebnis er dem M inisterrat berichtete.

Eine abermalige Landung in  Phaleron vereitelt.
über Budapest w ird gemeldet: Cntentetruppen 

versuchten in  Phaleron eine abermalige Landung. 
Der griechische Kommandant protestierte und drohte, 
auch die Batterien des Forts in  Tätigkeit zu setzen. 
Die Franzosen kehrten hierauf an Bord zurück, und 
das Schiff, das auf offener See lag, verschwand.

D er türkische K rieg .
Russischer Heeresbericht.

Heeresbericht' Im  amtlichen 
27. Februar heißt

vomrussischen 
. e s  ferner:

Kaukasussront: Im  Laufe der letzten Tage ver-

Die Valkanlage.
Die Lebensmittelvorräte in  Bulgarien.
Ministerpräsident R a d o s l a w o w  erklärte 

in der S o  b ra  n j e in Beantwortung von Fra­
gen betreffend die Lebensmittelvorräte und die 
Teuerung: Bulgarien besitze genügende Mengen 
für eine Reihe von Jahren, es kaufe keine Saat 
im Auslande, vielmehr kämen vom Auslande Ge­
suche um Saat. Die Spekulation werde nach 
Kräften bekämpft. Radoslawow bedauert, daß 
immer noch große Mengen für Bulgarien be­
stimmter W>iren in Rumänien festliegen. An 
Deutschland seien 50 Millionen M ais verkauft 
worden, wofür Bulgarien Waren erhalten habe, 
die es brauchte. Die Regierung habe die Ausfuhr 
von 700000 Oka Wolle nach Österreich erlaubt, 
von denen bisher 200000 Oka exportiert worden 
feie». Nahrungsmittel habe Bulgarien übergenug, 
und es werde nicht hungern.

Aus dem rumänischen Parlament.
Die T a g u n g  des rumänischen Parlaments 

ist durch eine königliche Verordnung bis M itte 
März v e r l ä n g e r t  worden.

I n  der rumänischen K a m m e r  regte B  e- 
c e s c u  S i l v a n  die Einführung einer Steuer 
aus Kriegsgewinne und Gewinne aus der Aus­
fuhr a».

Im  rumänischen S e n a t  entwickelte Senator 
G r e d e s t i a n u  seine I n t e r p e l l a t i o n  über 
die deutsche Propaganda und rief die Heiterkeit 
des Hauses durch folgende Bemerkung hervor: 
Wenn die Regierung zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung nicht fähig ist, so möge sie uns ihren 
Platz überlassen. M i n i s t e r p r ä s i d e n t  B  ra-  
t i a n u  erwiderte: Der Vorredner macht es sich 
sehr einfach; er behandelt ftden als Verräter, 
der nicht seiner Meinung ist. Ich antworte dem 
Vorredner, wie Oberst Odepescn meinem Vater 
im Jahre t848 antwortete: Wenn sie wolle», 
daß die Ordnung nicht gestört werde, ziehen Sie 
ihre Manifestanten zurück, ich werde dann das 
M ilitä r  zurückziehet,. Solange ich am Ruder sein 
werde, werde ich nicht dulden, daß die Siraße 
angelte der Reg ernng Maßregeln für die A u f­
rechterhaltung der Ordnung ergreift.

Veränderungen im rumänischen Eeneralstab 
bevorstehend?

I n  Bukarester gut informierten Kreisen ver­
lautet, das ü» rumänischen Generaistab wichtige 
persönliche Veränderungen bsvorsiehem

DkiitschkS Aieich.
Äerltn , 28. Februar iS!6.

Ih re  Majestät die Kaiserin tra f Freitag 
früh 8 Uhr m it Sonderzug auf dem Bahnhof 
in  Hirschberg i. Schi. ein. S ie besuchte ihre rm 
städtischen Krankenhaus weilende Nichte, die 
Prinzessin Reuß aus Neuhofs bei Echmiedeberg, 
die Tochter des Herzogpaares von Meiningen. 
Dann besuchte die Kaiserin das Lazarett im  
Kunst- und VereinshautS, sprach m it jedem 
Verwundeten und überreichte ihm Blumen und 
B ild  von sich und dem Kaiser. Sodann wurde 
die Le ite rin  der schlesischen Spitzenschule, Frau 
Margarete Siegert, empfangen, die Bericht 
über die Lage der schlesischen Spitzsnindustrrs 
erstatten mußte.

—  Der deutsche Gesandte im  Haag von 
Kühlmann ist in  B e rlin  eingetroffen und im  
Hotel Esplanads abgestiegen. Buch Fürst 
Münster von Derneburg ist in  B e rlin  ange­
kommen und hat in  demselben Hotel Wohnung 
genommen.

—  An der Beisetzungsfeier fü r dem A dm ira l 
von Pohl auf dem Engesohder Friedhof in  
Hannover beteiligten sich vom Reichsmarine­
am t die Adm irale Capelle und Koch, als Ver­
treter des Kaisers Kapitän z. S . von Restorff, 
ferner der Bruder des Verstorbenen Kapitän 
z. S. Pohl, die Adm irale z. D. Oldecop und 
Schack, die Generalleutnants Messe und 
Scheer und zahlreiche andere Offiziere der M a ­
rine und des Heeres. Den Sarg, den die 
Reichskriegsflagge umhüllte, deckte A dm ira ls­
hut und Degen des Verewigten. Zu Füßen d-es 
Sarges lag der Kranz des Kaisers und der 
Kaiserin, aus weißen K a lla - und Tulpenblüten 
bestehend. Zwei Kissen trugen die zahlreichen 
Orden des Adm ira ls. Die Trauerfeier h ie lt 
der stellvertretende katholische D ivisionspfarrer 
Pawlicki.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundes- 
ratss gelangten zur Annahme: Der E n tw urf 
einer Verordnung zur Beschränkung des 
Zuckerverbrauchs bei der Herstellung von Scho­
kolade. der E n tw urf einer Bekanntmachung 
über Bestandsaufnahme von Heu und Strotz 
und die Vorlage, betreffend Sicherstellung des 
Heubedarfs der Heeresverwaltung.

— Der „Reicksanzeiger" veröffentlicht 
Bekanntmachungen betreffend Ergänzung der 
Verordnung über die Höchstpreise fü r Erzeug­
nisse der Kartoffeltrocknerei sowie der K a rto f­
felstärkefabrikation vom 16. September 1915, 
betreffend Änderung der Verordnung über die 
Regelung des Absatzes von Erzeugnissen der 
Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelstärkefa­
brikation vom 16. September 1915. betreffend 
Änderung der Verordnung über die Regelung

das Meiftgebot von 
der Bank Ludorvy in

Strelno übergegangen.
8 Encsen, 27. Februar. (Verschiedenes.) Der 

Landwirt Kelm von hier erwarb für 186 000 Mark 
das Grundstück des Hofbesitzers Sinion in Eichen* 
heim; die Auflassung ist bereits erfolgt. — Von 
hiesigen Händlern hat gestern eine M ili tä r ­
kommission 200 Pferde angekauft, für welche durch­
schnittlich 1860 Mark gezahlt worden sind — Der 
Leiterin der Voeckschen Vorbrreitungsschule wurde 
von der Stadt eine Unterstützung von 1700 Mark 
gegen 1400 Mark im Vorjahre bewilligt.

r» Czarnikau, 27. Februar. (Tödlicher Sturz.) 
Der Eigentümer Michalek aus Nomina weilte bei 
seinem Bruder in Penkowo zu Besuch. Durch einen 
unglücklichen Zufa ll fie l er in den Ziehbrunnen 
hinein; dabei zog er sich am Kopfe eine schwere 
Verwundung zu. A ls Leiche wurde er aus dem 
Brunnen gezogen.

nung der Zwangsverwattm lg fü r gewisse fran- - versteigerungsverfahren für 
zösifche Unternehmungen. .! ^  000 Mark in den Besitz

— W ie verschiedenen M orgenblättern aus 
Gießen gemeldet w ird , sind im  dortigen Gefan­
genenlager etwa 400 Gefangene aus der 
Schlacht von Verdun eingetroffen.

—  D ie Kriegssammlung der Eisenbahn hat 
bereits die d ritte  M ill io n  überschritten.

—  Die Deutschen in  Peru überwiesen der 
Nationalstiftung fü r die Hinterbliebenen der 
im  Kriegs Gefallenen abermals 34 000 M ark 
und bringen dadurch erneut ihre warmherzige 
vaterländische Gesinnung und treue Anhäng­
lichkeit an die alte Heimat zum Ausdruck.
Ebenfalls hat die deutsche Kolonie in  Athen 
der S tiftun g  1500 M ark überwiesen und hat 
dam it einen herrlichen Beweis wahrhaft 
opferfreudiger Vaterlandsliebe gegeben. Die 
Kolonie ist stark zusammengeschmolzen und hat 
fü r unsere Truppen in  der Türkei und fü r an­
dere Liebeswerks schon beträchtliche Opfer ge­
bracht. Den Spendern gebührt unser aller 
Dank.

— Die Opfertage in  Groß B e rlin  haben 
ca. 430 000 M ark eingebracht.

—  Der tschechische Turnverein „Sokol" in  
B e rlin  ist vom Oberbefehlshaber in  den M a r­
ken aufgelöst.

— Die Etatsberatungen des B erliner M a ­
gistrats sollen in  dieser Woche zuends geführt 
werden. M it  den Etatsberatungen in  der 
Stadtverordnetenversammlung kann voraus­
sichtlich am 9. M ärz begonnen werden. Ohne 
eine Erhöhung der Eemeindeeinkommensteuer 
und des Gaspreises w ird  man in  diesem Jahre 
kaum die laufenden Ausgaben decken können.
M an hofft, m it einem Zuschlage von 160 P ro ­
zent auskommen zu können und w ill  von der 
Erhöhung der übrigen Steuern aus nahelie­
genden Gründen absehen.

Lokalulicliriclrteu.
Proliiiizmlimchrichlci,.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
i  Culinsse, 27. Februar. (Herstellung eines Ab- sind aus unserem Ostens Hauptmann d. L., Ober- 

flusses aus dem großen Culmseer See.) I n  ver-

Für den Monat

März
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriefträger Bestellungen aus

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.75 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.70 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.85 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für den Monat 
kostet 1.15 Mk., einschl. der Umschlags« 
gebühr von 40 Pfg.

... r ^  ^  -u r „ri.- dL* Preise fü r Gemüse und Obst vom 11. No- 
folg^n^nsere^Ronnen ^ T ü t te n L ä s t ig  »gleich j vember 1915, über das Verbot einer besonderen 
Leftiger Schneesturm herrscht und der Schnee den Beschleunigung des Verkaufs von S^ick-, Web-

aangener Woche war eine Kommission der königl. 
Regierung aus Marienwerder und eine Kom­
mission der Entwässerungs-Genossenschaft Briesen 
hier anwesend, um mit den anliegenden Besitzern 
über einen Abfluß des hiesigen großen Sees zu 
verhandeln. Da die Entwässerungs-Genossenschaft 
Seglern die dortigen Gewässer in den See leitet, 
der See selbst aber keinen Abfluß hat, und auch 
die hiesige Zuckerfabrik durch die Kläranlage wäh­
rend der Kampagne nicht mehr soviel Wasser aus 
dem See verbraucht als in  den früheren Jahren, 
ist das Wasser des Sees so gestiegen, daß von den 
anliegenden Besitzern etwa 1200 Morgen Land 
unter Wasser gesetzt worden und dadurch für die 
Landwirtschaft verloren gegangen sind. So sind 
vom Gute Mirakowo allein 600 Morgen Wie en 
überschwemmt, Wiederholt haben sich die geschä­
digten Besitzer an die königl. Regierung gewandt 
und um Abbilfe gebetn. Nachdem die Kommission 
die unter Wasser -gesetzten Länderrien in Augen­
schein genommen und sich von dem der Landw irt­
schaft dadurch zugefügten Schaden überzeugt hatte, 
wurde Abhilfe zugesagt.

1s Schmetz, 27. Februar. (Familienabend.) Am 
Sonnabend veranstaltete der Männergesangverein 
„E inigkeit" einen Familienabend, an-dem etwa dir 
Hälfte der M itglieder m it ibren Angehörigen te il­
nahmen. Die in der Begrüßungsansprache ange­
kündigten Vaterlandslisder „D ir  möcht ich diese 
Lieder weihen", „Ich hatt' einen Kameraden", 
„Hör uns, Allmächtiger". „Es zog ein Reiter wohl 
in den Krieg" und „Weh, daß w ir scheiden müssen" 
wurden gut vorgetragen und entsprachen dem Ernst 
der Zeit^ Der Vorsitzer, Rektor Kringel, berichtete 
über seine Reise zur Westfront, die er anläßlich der 
Begleitung eines aus 83 000 Weihnachtspaketen 
bestehenden Liebesgabentransports für die Truppen 
des 17. Armeekorps M itte  Dezember machte. Drei 
Herren der hiesigen Garnison trugen viel zum guten 
Gelingen des Abends bei. Rezitator M üller aus 
B erlin  gab mehrere Sachen ernsten und heiteren 
In h a lts  zum besten, und Feldwebel Gräntz ergötzte 
die Zuhörer durch vortreffliche Violin-Vortrage, 
zu denen ein Ke^r Aug die eben'o vollendete 
Klavierbegleitung übernommen hatte. Der so reich 
gespendete B e ifa ll bewies, wie sehr alles den Zu­
hörern gefiel.

Groudern, 27. Februar. (E in neuer Komman­
dant von Graudenz.) Zmu Kommandanten von 
Gravdenz wurde Oberstleutnant von der Armee 
Freiherr von Salmutb. vorher Kommandeur des 
Reserve-Jnsanterie^Reaiments Nr. 80. mi Frieden 
im Grenadier-Regiment Nr. 7 in  Liegnitz, ernannt.

Danzig. 28. Februar. (Zwei Arbeiter in  Lang- 
fuh^ verschüttet.) Bei den Kanalisationsarbei^en 
in  Langfuhr, Kastanienweg, am Langfuhrer Bahn­
hof, ereignete sich beute vormittags vor 10 W r  ein 
schwerer Unglücksfall. bei dem die beiden Arbeiter 
Reinfan'dt aus Zoppot und Farukowski aus Stadt­
gebiet verschüttet wurden. Reinfandt' konnte bald 
gerettet und nach dem städtischen Krankenballle 
gebracht werden. E r ist m it leichten Haut­
abschürfungen davongekommen. Farnkowski da­
gegen konnte erst nachmittags in dem tiefen Schacht 
aufgefunden werden. Da er mehrere Stunden 
unter der Erde aelegen hatte, war er bei semer 
Auffindung eine Leiche, die abends nach dem B le i­
hofe befördert wurde. Der Staatsanwaltschaft 
wurde sofort von dem Unglück Anzeige erstattet.

Menstein. 28. Februar. lDer „Allensteiner 
Stadtkommandant" gestorben.) Der russische Oberst­
leutnant Vartkowski vom 143. Jnfanterie-Regt., 
der wäbrend der kurzen russischen Herrschaft in  
Menstein die vollziehende Gewalt in unserer 
Stadt ausübte, ist in deutscher Gefanaenichaft in 
Königstein in Sachen gestorben. E r war nach dem 
Röckzua aus Menstein bei Darrethen mit der 
Allensteiner russischen Besatzung in  deutsche Gefan- 
gepschast aeraten.

Lisbstadt. 25. Februar. (För die hiesige Vür- 
aerineisterstelle) sind von den Stadtverordneten die 

! Stadtsekretäre Kreuzsr-Pr. Holland. N icol-Pr. 
Staraard und VolizeisekreLär Schober-DL. Eylau 
auf dw engere Wabl gestellt worden.

6 Strelno. 28. Februar. lBesitzwecküel.) Das 
!d?m Landw irt M a rtin  Gapinski in  Strelno ge­
hörige, 65 Morgen große Grundstück ist im  Zwangs-

landesgerichrsrat K a rl S t e g m a n n  aus M arien- 
werder (Landw.-Jnf. 61); E in j.F rriw ., Gefreirer 
Nernhold S ch u ltz  aus Bromberg (Feldart. 38); 
Gefreiter Bernhard H i n k e l m a n n  (Ins. 141) 
aus Lemberg, Kreis Strasburg.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt der Unteroffizier K a rl S y l v e s t e r  aus 
Wendisch Plojsow, Kreis Stolp (Landw.-Jnf. 21). 
— M it  dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurden ausgezeichnet: Lehrer, Unteroffizier Geo^g 
P r i e b e  (Jnf. 59), Sohn des Besitzers F. Priebe 
in Groß Krebs; Gefreiter Gustav O e l s c h l ä g e r ,  
Sohn des Arbeiters Oelschläger in  Dabermühl, 
Kreis Dt. Krone.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
A r me e . )  Zum Leutnant d. R. befördert: der 
Vizefeldwebel K lu th  (Neustadt) im Landw.-Jnf.- 
Regt. 21; zu Fähnrichen befördert: die Unter­
offiziere Emsmann, Michalowsky im Jnf.-Regt. 21; 
Grrlach. Garnisonverwaltungsinjpekror in Thorn» 
auf seinen Antrag m it Pension in den Ruhestand 
versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  ev. K irc h e .)  
Der seitherige P farrer in Schöneberg a. W. W alter 
Bohrn ist zum P farrer an der Kirche in B o h n -  
sack, Diözese Danziger Nehrung, berufen und be­
stätigt worden. — Der seitherige P farrer in Her­
mannsruhe. Diözese Strasburg Rudolf Rohrbeck ist 
zum P farrer des Pfarrbezirks G r o ß  M i t t e n ­
de r  g , Diözese Dt. Krone, berufen und bestätigt.

— ( S c h l i e ß u n g  des  a m e r i k a n i s c h e n  
K o n s u l a t s  i n  D a n z i g . )  Konsul Claaszrn 
te ilt der „Danz. Ztg." mit. daß m it dem 29. Fe­
bruar d. Js. das Büro der Americain Eonsular 
Agency Danzig geschlossen wird.

— ( A n r e c h n u n g  des  K r i e g s j a h r e s  
1916.) Im  „Armee-Verordnungsblatt" w ird fo l­
gende Order des Kaisers veröffentlicht: „Meine 
Order vom 7. September 1915 über die Anrechnung 
von Kriegsjahren aus Anlaß des gegenwärtigen 
Krieges g ilt auch für das Kalenderjahr 1916. Den­
jenigen Kriegsteilnehmern, denen für 1914 oder 
1915 oder für beide Jahre bereits Krirgsjahre an­
zurechnen sind, ist ein weiteres Kriegsjahr anzu­
rechnen, wenn sie die Bedingungen auch für das 
Kalenderjahr 1916 erfüllt haben."

— ( D e r  Ev .  P r e ß v e r b a n d  f ü r  W e s t ­
p r e u ß e n , )  der sich nicht nur die Aufgabe gestellt 
hat, die evangelische Weltanschauung in  der Presse 
zu vertreten und die vielseitigen Leistungen und 
Lebenskräfte innerhalb der evangelischen Kirche 
zur allgemeinen Kenntnis und zur Anerkennung 
zu bringen, sondern der andererseits in weitesten 
Krei.en Verständnis und Würdigung für die große 
Bedeutung und großen Aufgaben der Presse zu för­
dern sucht hält in  diesen Tagen in D a n z i g  unter 
Leitung seines Geschäftsführers Pastor S e m r a u  
einen L e h r g a n g  f ü r  P a s t o r e n  ab, der aus 
allen Teilen unserer Provinz besucht ist. Die Ver­
handlungen begannen Montag Nachmittag mit 
einem Vortrag von Pastor Semrau über „D ie Ent­
stehung und Entwickelung des modernen Zeitungs- 
wesens m it besonderer Berücksichtigung West­
preußens". Direktor S w i  e r cz e w s k i  - Halle 
a. S. sprach darauf über „Geschichte und Arbeits­
methode der evangel. Preßverbände Deutschlands". 
H e u t e  und M i t t w o c h  reden außer den beiden 
genannten Herren noch der Geschäftsführer des 
pommerschen Preßverbandes, Pastor F l  0 s - 
Stettin, und 'der bekannte Schriftsteller Archidia- 
konus V r a u s e w e t t e r -  Danzig.

— ( K r i e a s f ü r s o r g e  i m  E i s e  n b a h n - 
d i r e k t i o n s b e z i r k  B r o m b e r g . )  Die Ja ­
nuar-Sammlung der von Beamten und Arbeitern 
im Eisenbahndirektionsbezirk Bromberg gespende­
ten Beträge zur Linderung der durch den Krieg 
hervorgerufenen Schädigungen hat einen Betrag 
von 11100 Mark ergeben, von denen 9000 Mark 
der Kriegssammlung der Eisenbahn, der Rest den 
Eisenbahn-Frauenvereinen im Direktionsbezirk 
überwiesen worden ist. Ferner haben gespendet die 
Zuckerfabrik Tuczno 2000 Mark, Bahnhofswirt 
Wehe in  Vromberg 400 Mark und die A rb e its ­
ausschüsse beim Betriebsamt I  Schneidemühl 150 
und Kreuz 100 Mark.

— ( D a s  B e l e g e n  v o n  P l ä t z e n  i n  d e n  
E i s e n b a h n w a g e n . )  Von den Reisenden 
werden oft stete Vlätzs in  den Eisenbahnwagen



^Gegen das Analxhabetentum^in Warschaus ^ürst

hat folgende Verfügung erlassen: „ In  Über­
einstimmung mit dem Beschlusse der Stadtverwal­
tung der Hauptstadt Warschau empfehle ich allen 
Verwaltungssektionen der Stadt, auf die den be­
treffenden Sektionen der Stadt unterstellten Ar­
beiter dahin Einfluß auszuüben, daß sie die Anal- 
phabstenkurse besuchen, und die Arbeiter darauf 
hinzuweisen, daß künftig nur diejenigen Arbeiter 
Beschäftigung finden, dir lesen und schreiben 
können."

Wer über das gesetzlich zulässige Matz 
hinaus Hafer, Mengkorn, Misch frucht, 
worin sich Hafer befindet, oder Gerste 
verfüttert, versündigt sich am Vaterlands!

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Name Stand  und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzug eben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Z. Bei einer Verhandlung vor dem Kriegs- 
gericht der höheren Gerichtsbarkeit — welches Ver­
brechen aburteilt — ist dem Angeklagten gestattet, 
sich durch einen Anwalt seiner Wahl verteidigen 
zu lassen, aus seine Kosten natürlich. ,

Nr. 108. Für Soldaten, drs Zivilprozefle 
führen, gelten keine anderen Bestimmungen als für 
Zivilisten: auch sie bedürfen, um ein Armen-Attest 
ausgestellt zu erhalten, einer Bescheinigung der 
Heimatortsbehörde, daß sie mittellos sind.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftkeitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Möchte auf einen LlLelstand hinweisen: Kommt 

man aufs Verterlungsamt und will die Petroleum- 
karten holen, muß man drängen und sich die Rippen 
zerdrücken lassen, bis man drankommt. Wäre es 
„icht besser, die PetroleumkarLen gleich mit den 
Brotmarkenhsften mitzugeben, wie die Milch 
marken? B. P.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es mngen weiter ein:
Sammelstelle bei Krau Kommerzienrat Dietrich. 

Breitestraße 35: Für den Hauptbahnhof: Frau
JustizraL Stein 50 Mark. Reinertrag des Künstler­
konzerts vom 23. Februar im ArLushof 848,30 Mark.

beiegi. um anoere Mitreisende von ihrem ALteLl - ovne veseyren Russisch-Polen. 26. Februar,
fernzuhalten. Diese Unsitte hat zur Folge, daß auf 
den Zwischenstatwnen zusteigende Redende nicht 
mehr oder nur mit Schwierigkeiten und nach un­
liebsamen Auseinandersetzungen untergebracht wer­
den tonnen. Im  Interesse des reisenden Publikums 
haben sich, nach den „Leipziger Neuesten Nachr", 
me Staa^sbahnverwaltungen daher veranlaßt ge­
sehen, das unberechtigte Belegen von Plätzen unrer 
Strafe zu stellen. Zur Vermeidung von Ünzuträg- 
nchketten wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß jeder Reisende nur Anspruch auf einen Platz 
har und in der 1. bis 3. Wagenklasse nur auf dem 
darüber und darunter vorhandenen Raum sein 
Handgepäck unterbringen kann. Insbesondere sei 
davor gewarnt, dem Schaffner gegenüber freie 
Plätze als belegt zu bezeichnen. Das Zugpersonal 
ist angewiesen, in solchen Fällen unnachsichtlich 
Anzeige zu erstatten.

— ( Di e  nächste Z u c h t v i e h - A u k t i o n )  
der westpreutzischen Herdbuchgesellschast findet am 
29. März in Dt. Krone statt.

— ( Di e  B e s c h a f f u n g  v o n  S i n g e r -  
N ä h m a s c h i n e n )  ist im Bereich der sächsischen 
Heeresverwaltung verboten worden. Bekanntlich 
stellt der Singer-Trust in Amerika Fabrikations­
maschinen für Kriegsarbeit für unsere Feinde her.
^  -  ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: An den heutigen litterarischen Abend 
..Herbst" und „Liebelei" wird nochmals erinnert.
Donnerstag geht neueinstudiert das Volksstück mit 
Gesang „Mein Leopold" von l'Arronge in Szene.
Freitag wird der literarische Abend wiederholt und 
Sonnabend zum 6. male als Volksvorstrllung zu 
ermäßigten Preisen „Preciosa".

- ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
Sitzung am Sonnabend führte LandgerichtsdirekLor 
Hohberg den Vorsitz, als Beisitzer fungierten Land­
richter Heyue, Landrichter Müller. Landrichter 
Cohn und Assessor Sülflow. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Staatsanwaltschaftsassessor Richter.
Eine ganze Reihe Verhandlungen betraf Berufun­
gen gegen in erster Instanz ergangene Urteile.
Viele dieser wurden auf Kosten der Angeklagten 
verworfen und das erste Urteil bestätigt; in einigen 
Fällen hatte die Berufung Erfolg und führte zur 
Freisprechung. So in dem Falle der sieben Ange­
klagten Lange und Genossen, Besitzer und Guts­
arbeiter aus Lzechanowka. Die Angeklagten waren 
beschuldigt, sich beim Einfall der Russen alles mög­
liche Hausgerät, Getreide usw. r e c h t s w i d r i g  
a n g e e i g n e t  zu haben. Die Angeklagten, die 
größtenteils durch Hinzuziehung eines Dolmetschers 
vernommen werden mußten, wandten ein, von den 
Russen aufgefordert zu »ein. die Sachen an sich zu 
nehmen; andernfalls würde alles verbrannt wer­
den. Das genommene Getreide hätten sie als 
Deputat betrachtet, da sie von ihrem Vorrat den 
Russen hatten Brot backen müssen. Die Zeugen­
aussagen fielen allgemein zugunsten der Ange­
klagten aus; so wurde auch festgestellt, daß diese 
stch garnicht geweigert hatten, dir Sachen zurück­
g e b e n . Auch der Staatsanwalt hatte hierauf 
Freisprechung beantragt. — Es folgte die Verhand- 

siegen den Arbeiter Meschlinski wegen D r e b  - 
l t a h l s  von Hühnern. Der Angeklagte, welcher 
ichon eine Reihe Vorstrafen erlitten, leugnete, 
wurde aber durch die Fußspuren seiner frisch aus­
gebesserten Stiefel überführt. Der Staatsanwalt 
beantragte 1 Jabr Gefängnis, billigte dem Ange­
nagten wegen des geringen Objektes aber mil- 

Umstände zu. Der Gerichtshof erkannte 
-^gem äß auf 8 Monate Gefängnis. Der Ange- 
dn« ^ Berufung einlegen. — Die Berufung

Hauswirts R. aus Neu Schönste, der verurteilt 
^bil er die Wasserleitung,, die wegen Nicht- 

5ahlung des Wasserzinses gesperrt war eigenmächtig 
aeofsnet hatte, um die Mieter, die ihm ihrerseits 
aen Zins entrichtet hatten, mit Wasser zu versehen» 
wurde, da Notlage oder berechtigte Notwehr nicht 
mr vorliegend erachtet wurde, verworfen. Die 
Sache war vom Reichsgericht zu erneuter Verhand­
lung on die Strafkammer zurückverwiesen worden.
— In  der Verufungssache des Besitzers Heck. der 
wegen M i ß h a n d l u n g  seines Dienstmädchens 
verurteilt war. -erkannte der Gerichtshof wegen 
Mangels an Beweisen auf Freisprechung und Über­
nahme der Kosten auf die Staatskasse. Der Ver­
treter der Staatsanwaltschaft hatte 8 Monate Ge­
fängnis beantragt. — Eine Sache betreffend Über­
schreitung der Höchstpreise wurde vertagt.—  Die 
Zachsten Sachen betrafen Berufungen Verworfen 
wurde die Berufung des Ehepaares Richert, da der 
Gerichtshof zu der Überzeugung kam. daß die 
fachen, von denen die Frau vieles für billigen 
Meis an gute Bekannte verschleudert hatte, nur 
Mch Entwendung in ihren Besitz gekommen sein 
vnnten. — Ebenso wurde die Berufung der Bruder 

'Ochtzer Mauerowski aus dem Kreist Strasburg 
verworfen, die über eine fremde Wiest gefahren 
vud den Eigentümer, der ihnen entgegengetreten,
Mißhandelt hatten: betreffs eines de* Bruder, der 
unberufen ist. wurde die Sache vertagt. — Auch in 
l-er Sache des Angeklagten Zaborek blieb dir Be­
rufung erfolglos. Dieser hatte ein Pferd, trotz- 
v>;m es beschlagnahmt war, mit einem Gewinn von 
Z100 Mark weiterverkauft und war deshalb vom 
Amtsgericht Lautenburg wegen Pferdeschmuggels 
kw 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Seine An­
gabe. daß er das Pferd gegen eine Kaution von 
U00 Mark nur ausgesehen, fand. zumal er schon 
mehrfach vorbestraft, keinen Glauben. -  In  der 
Wlgenden Sache hatte sich der Polizeisrrgeant I .
(xZakobsvorstadt) wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g

Ausübung seines Amtes zu verantworten. Die 
halbwüchsigen Jungen auf der Vorstadt trieben 
AU dem aufgetriebenen Vieh wiederholt allerlei 
^rnrug. Der Angeklagte, der beauftragt wa?. dem 
Anfug zu steuern, gab einem Jungen eine Ohrfeige, 
wozu er nack> seiner Ansicht berechtigt und gezwun^
6en war. Mehrere Zeugenaussagen ließen er­
kennen. daß eine Voreingenommenheit gegen ibn 
herrschte. Ein Wehrmann. der auf Posten Augen­
zeuge war. sagte indessen günstiger für ihn aus.
^er Staatsanw alt beantragte wegen rechtswidriger 

gemäß Entscheidungen des Reichsgerichts
Mark Geldstrafe. Der Gerichtshof erkannte auf 

o Mark oder 1 Tag Gefängnis, indem er dem An­
geklagten mildernde Umstände zubilligte and be­
dauerte, daß eine Bestrafung hätte erfolaen müssen.

( Vo n  d e r  Wei chse l . )  Bei E h w a l o -  
wr c e  rst der Strom vom 25. bis zum 26. Februar 
von 2,08 auf 2,03 über Null gefallen. -  K ra  5 au  
Meldete am 27. früh minus 140 Zentimeter Wasser- 
stand gestern minus 42 Zentimeter. — Von Thorn 
bis Kvrzebrack ist der Strom eisfrei. Von Pieckel 
brs zur Mundung ganz schwaches.Eistreiben.

Aus dem Landkreise Thorn, 29. Februar, 
l^rauenverem Gramtschen.) Nachdem die neue 
Sendung Wolle eingetroffen ist. werden die Strick- 
nachmittage an iedem Mittwoch von 2—5 Uhr im

Mattniaftillnies.
( A n d a u e r n d e r  s t a r k e r  Sc hne e f a l l )  

wird seit Freitag Abend aus der ganzen Provinz 
S c h l e s w i g - H o l s t e i u  gemeldet. — Aus 
Hamburg liegt vom Sonnabend folgender Bericht 
vor: Der am Freitag Abend gegen zwölf Uhr 
einsetzende Schneefall hält ununterbrochen an. 
Die Schneemassen haben gegen Mittag bereits 
eine Höhe von 25 Zentimeter erreicht. Die Tem­
peratur, die in der Nacht bis auf ein Grad unter 
Null zurückgegangen war, hätte bei Beginn des 
Tages wieder den Nullpunkt erreicht. Das Wasser 
der Elbe ist bis auf fünf Fuß fünf Zoll über 
Neunull gesunken. Das Eis hat zugenommen. 
Die Schneemassen wirken hemmend auf den Ver­
kehr in der Stadt, obwohl bei Tagesanbruch be­
reits mit der Beseitigung des Schnees begonnen 
wurde. Bewährt haben sich die an den Motor­
wagen der Straßenbahn angebrachten Schnee­
pflüge, die den Raum zwischen den Schienen da- 
ernd vom Schnee freihalten.

(S  ch w e r e s U u g l ü ck d u r ch E x p l o s i o n 
e i n e r  H a n d g r a n a t e . )  Am Sonnabend spät 
abends explodierte in einem Hause in L a s s e t  
eine von einem Musketier als Aeldandenken mit­
gebrachte Handgranate, tötete den Musketier, sei­
nen fünfjährigen Neffen, jowie einen anderen 
Knaben und verletzte drei weitere Personen sehr 
schwer. Eine Perjon wurde leichter verletzt.

(S  ch i f f s u n f ä l l e.) I n  der N o r d s e e  ist 
der aus der Reise von Halmstad nach Hartlepool 
befindliche s c h we d i s c h e  S c h o o n e r  „ R o ­
l a n d "  u n t e r g e g a n g e n .  Seine Besatzung 
wurde von einem vorüberfahrenden Dampfer 
aufgenommen. — Aus Amsterdam wird gemeldet: 
Der D a m p f e r  „Ast e i l "  mit gemischter Ladung 
von Amsterdam nach Belgien, ist g e s t r a n d e t .  
Die Ladung wird auf andere Schiffe umgeladen. 

(B r a n d e i n e s E l e k t r i z i t ä t s w e r k s.)

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  29. Februar. Amtlicher Bericht 

vom Montag Nachmittag: Kanonade gegenüber 
von Steenstraete. I n  der Champagne bei S t. 
Navarin drang der Feind in einige Teile unse­
rer vorgeschobenen Linien ein. Nördlich von 
Verdun fortdauernde heftige Beschießung. 
Gestern Abend versuchten die Deutschen wieder­
um mehrmals, uns das Dorf Douaumont zu 
entreißen, ohne Erfolg. Am Fort Douaumont, 
das umschlossen blieb, ist die Lage unverändert. 
Zm Woevre gestern Abend und im Laufe der 
Nacht lebhaftere Feuertätigkeit. Wir blieben 
im Besitz der Eisenbahnstation Eix. Wir be­
schossen feindliche Quartiere in der Gegend 
von Ban de Sapt. Nach dem amtlichen Bericht 
vom Montag Abend hat unsere Artillerie in 
den Argonnen ihr Feuer auf die Zugangs- 
straßen des Feindes gerichtet. Nördlich Verdun 
lebhafte Tätigkeit der beiderseitigen Artille­
rien; nur westlich der M aas wird ein gewisses 
Nachlassen der feindlichen Beschießung gemel­
det. Viele Angriffe der Deutschen wurden zu­
rückgewiesen, besonders westlich des Forts Dou- 
aumont, wo unsere Truppen den Kampf Mann 
gegen Mann führten. Der Gegner wurde aus 
einer kleinen Redouto vertrieben. Angriffe bei 
Fresnes scheiterten. Zn Lothringen lebhafte 
ArtillerietäLigkeit.

Belgischer Bericht: Außer Kanonade nichts 
besonderes.

Das Schicksal der Besatzung des „Majole."
L o n d o n ,  28. Februar. Amtlich wird 

mitgeteilt: 272 Passagiere des Dampfers 
„Maloje" wurden gerettet, 49 werden vermißt. 
93 Mann der europäischen Besatzung wurden 
gerettet, 20 werden vermißt; 127 Mann der 
eingeborenen Besatzung wurden gerettet, 88 
werden vermißt.

Eine französische Anleihe in Amerika!.
L o n d o w ,  28. Februar. „Daily Tele­

graph" erfährt aus Newyork, daß Verhandlun­
gen wegen einer 5prozentigen französischen An­
leihe im Betrage von 209 M illionen Dollar 
im Gange seien.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  28. Februar. Neutermeldüng. 

General Maxwell, der Befehlshaber in Egyp- 
ten, telegraphiert: Ein Gefecht am Sonnabend 
endete mit entschiedenem Erfolg. Der Feind, 
der unter dem persönlichen Befehl Nuri Beys, 
eines Bruders Enver Paschas, stand, hielt eine 
starke Stellung südöstlich von Daran,ri (?) Ein 
Angriff der südafrikanischen Infanterie hatte 
vollen Erfolg, ebenso auch ein glänzender An­
griff der Dsrsetshire Peomanry, bei dem Nuri 
Dsty getötet, sein Stellvertreter verwundet und 
gefangen genommen wurden. Ebenso zwei 
andere türkische Offiziere gefangen genommen. 
Außerdem wurde ein Maschinengewehr erbeu­
tet. Der Feind ließ über 200 Tote oder Ver­
wundete auf dem Felde.

Ein englischer Dampfer versenkt.
L o n d o n ,  28. Februar. Wie Lloyds mel­

det, ist der englische Dampfer „Southford" ver­
senkt worden. Zwei Mann sind umgekommen. 
Bei der Versenkung des russischen Dampfers 
„Petshenga" sind 7 Mann der Besatzung umge­
kommen.

Ein Dampfer „Southford" befindet sich 
nicht in Lloyds Register. Vermutlich handelt 
es sich um den Dampfer „SoLhport", 3588 
Brutto-Registertonnen.

Ein Dampfer durch eine M ine vernichtet.
S t o c k h o l m ,  28. Februar. Der Dampfer 

„Knippla" (498 Brutto-Registertonnen) aus 
Göteborg mit einer Ladung Zucker nach Göte­
borg unterwegs, ist heute M ittag südlich von 
Falsterbo auf eine Mine gelaufen und gesunken. 
Die Besatzung wurde gerettet.

treter Ssterreich-Ungarnd machte der Regierung 
eine ähnliche M itteilung.

Berliner Börse.
W egen der günstigen Nachrichten von der Westfront behielt 

die Börje auch heute ihre fette und zuversichtliche Haltung 
bei. D as Geschäft war für die führenden Rüstungswerte und 
die anderen K riegs-Spezialitäten w ie Aöln-Rottwetler, D y­
namit-Trust, krdöl, Bismarckhütte u. a. bet höheren Kursen 
zeitweise lebhafter. Auf den übrigen Marktgebieten geht er 
bei wenig veräuderten Kursen wesentlich ruhiger her. Der 
Rentenmarkt ist unverändert. Beachtet wurde Zprozentige 
deutsche Anleihe.

Notierung der Derrisen-Kurse an der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Gulden) 
Dänemark (lOO Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (lOO Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Üfterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Levas)

am 28. Februar
Geld 

6,41 
2 3 6 ' .  
154» . 
15 4» . 
164»,. 
105' . 

70.20 
84»!, 
77 '-,

Brief 
6,43 

236» i  
155'. 
1 5 5 ' .  
155' . 
105'!, 

70,30 
8 5 ' .  
7 8 " ,

am 26. 
Geld 

6,40  
236 
154'/, 
154'l, 
154' ,  
105''.

69,95
85
7 7 '/,

Februar
Brief

6,42
236'/,
155
155
168
105'.,

70.05
85 '.,
73ss,

A m s t e r d a m ,  28. Februar. Scheck auf Berlin 42,40, 
London 11.23'/,, P aris 40,16, W ien 29,80. Amerikaner ge* 
drückt. _ _ _ _ _ _ _ _ _

per M ai E « .  P-r J»ni S0>

Russischer Kriegsbericht.
Mailänder Blätter mewen, daß ein Gmßseuer P e t e r s b u r g .  28. Februar. Amtlicher

' o me > n s a c h e S c h i f s e r z u M i l l i  düng der Sauce und in der Gegend von Zlluxt 
n ä r.) Weiche Vermögen im ött.ege mitunter

lands wir,,chaf,lich-r Enlwi-kl.mg und Macht gegeben. D l- 
neue Schrift, die jetzt von der Bank herausgegeben wird, ist 
ine ^ g -n z ü n g  z..r ersten. S ie  W idert die «irisch»,Uichen 

Kräfte D-utschiandr im Kriege und wird vielen a ls  bequemer 
Nachschlogemitlei willtommen sein. Auch be der neuen Arbeit 
lieai der W ert in den knapp gehaltenen statistischen Tabellen. 
Die Broschüre wird Interessenten van der Dresdner Bank auf 
Wunsch kostenlos zur Verfügung gestellt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Dan-iger Biehmarkt.
tAmillcher Bericht der Preisnotlerungrkommilsto».)

Danzlg, LS. Februar.
A u f t r i e b :  Rinder, 18 Ochsen, 72 Bullen, 1S8 Klihe,

212 Kälber. Schaf« und IS i Schweine.
O c h s e n :  a> Bollsteischige, ausgemäfteie hächsten Schlachl- 

w eris die noch nicht gezogen haben (ungejochi), — Mk.  
b) vollfleischlge, a»»gei»äst-ie im Alter von t  bis 7 Jahre,, 
— — Mk., o) l»»ge fleischige, nicht ausgemästete und aller» 
ausgemästete - 8 8  Mk.. ->> mätzig genährte junge. gM ge. 
nährte ältere - 8 i  Mark. e) g°rlng ge>whr e - . - M a r k .  
B u l l e »  vollsteijchig«, ausgewachjene höchsten Schlacht, 
werls - 1 0 0  Mark, d) vollfleischlge jüngere — 87 Mark 
e) mätzig genährl« junge und gut genährte ältere 7 0 - 8 0  Mk..

LN'."! 'S
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe Mld iM sen  7 5 - 8 0  
Mark, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 50—68 Mk., 
v) gering genährte Kühe und Färsen —55 ^ ' , 0  gering
genährtes Jungvieh (Fresser)
DoppeUender, feinster Mast 130—160 Mk., b) selnste Mastkalber 
1 0 0 - 1 1 5  Mark, o) mittlere M astkälber rmd beste Saugkälber 
9 0 - 9 5  Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 6 5 -8 ^  
Mark, v) geringere Saugkälber 50—60 S ^ f * , !

Stallmastschase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammer
7 7 - 8 0  Mark, b) ältere Masthannnel,germgere Mastlammer 
und gut genährte junge Schafe 72—75 Mk., v) maglg ge* 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 60—75 Mark.
L. Weidemastschfefe: k) Mastlammer: — Mk., geringere 
Lämmer und Schafe —  M k .; S c h w e i n e : a) 8ettschweini 
üoer 150K ilogr. Lebendgewicht Mk^ 5) oottflelschlgt
von 1 2 0 -1 5 0  Kilogr. Lebendgewicht — Ma r k o) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. — Mk. ,  6) vollfleischige 
von S o -W O  Kilogr. Mk„ v) vollfleischlge vchweine
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht — Mk. ,  k) 1. aus» 
gemästete Sau en  — Mk.  L. unreine Sauen und ge- 
schmttene Eber bis — . Mk. Die Preise verstehen stch jur 
50 Kilo Lebendgewicht.

M a r k t v e r l a u f :  Am  offenen Dienstagmarkt standen
63 Rinder, 103 Kälber, 24 Schafe und 68 Schweine, welche 
bei Beginn des Marktes sofort vergriffen warem_ _ _ _ _ _ _ _

Meteorologische Beobachtungen zn Lhow
vom 29. Februar, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  763,5 m w.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.86 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - i - 1  Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Südosten. .

Dom  28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur? 
4- 6 Grad Celsius, niedrigste — 0 Grad Celsius._ _ _ _ _ _ _

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienste» in Dromberg.», 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 1. M ärz: 
zeitweise aufheiternd, etwas wärmer. ______

heftiges Artillerie-, Maschinengewehr- und 
Eewehrfeuer. I n  Galizien an der mittleren 
Strypa in -e r  Nahs von Buczacz vereitelten 
wir den Versuch de-- Gegners, sich unseren Grä­
ben zu nähern. Die Verfolgung doy Gegners 
da' ert an.

verostnt werden, zelgt ous Beispiel eines nor­
wegischen Schiff elgeuLümers. E m  P n o a t - T e l e -  
grumm meldet ouruber: Der Schiffsreeoer ^onruO 
K osle- m S t a o u n g e r  verlauste, nne d n 
„-Älettiner Neuesten NaairichLeu" geschrieben wird, 
semen ltn tZ ro .en  Bett um  emer Mmslcwung 
emgecroffeuen D am pler „ E r a h "  für rund 2,8 
Millionen Mark. B or drei M onaten  hatte er den ^
Dampfer sür 2 M lll im .m  M m l  gekauft. Ä.oster  ̂ ^ m g .  " Deutschland 'b eaü f t rag te  den 
w ar noch vm öem kriege  em einfacher Schiffer; - -- - — - -  ^
feist gilt er dank einer Reihe glücklicher Sch>ffs- 
verkäufe a ls  mehrfacher Millionär.

(T y e a t e r  >i eu e r  in  R u ß l a n d . )  Ende 
dieses Monats tritt in Rußland ous neue Geseg 
über die Theatersteuer inkrast. Diese Steuer be­
trägt 33 Prozent der Einnahmen der Theater.

Deutschland.; unverrückbarer Standpunkt. 
W a s h i n  g t o  n . 28. Februar. Rsutermel.

Erafe»

Standesamt Thorn.
Vom  20. Februar bis einschl. 26. Februar 1 9 l6 sind gemeldet: 

G eburten: 4 Knaben, davon —  unehel.
5 Mädchen, „ 1 „ §

Aufgebote: 2 hiesige, 1 auswärtiges.
Eheschließungen: 4. . — , »   ̂ «SrerbefäU e: 1. Postsekretär Otto Brix S2'/, Jahre. 2. 

Arbeiterfrau Ftanziska Zielinski geb. Gaiasinski 4 0 ' ,  Iah te . 
3. Erich E w elt 1 ' -  Zahre. 4. Musketier, Restaurateur Karl 
Kwiatkvwskt 2 5 « . Jahre. 5. Reservist, Bauarbeiter Thaddäus 
Tarasienskj, 2 6 ' Jahre.  6. Köchin Viktoria Kijewski 5 0 '/. 
Jahre. 7. Anna Wlodarek 5' , Jahre. 8. Barbier.W ltwe 
Juhanna Brobrowicz geb. Fetski 5üss„ Jahre. 9. Hugo Zim- 
n,et mann 28 Tage. 10. Arbeiter Andreas Gardzielewski 
69'lg Jahre. 11. Hildegard Reißner 1^,^ Jahre. 12. Steuer- 
inspektor-Witwe Emilie Hensel geb. Knopke 74^ , Jahre. 13. 
S ta n is la u s  Kwiatkowski 1'ü Jahre. 14. Arbeiter und Ren- 
tenempsänger S im on  Ordonskt 76' § Jahre.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 1. M är- 1916.

E vangel. - lutherische Kirche (Bachestrabe.) Abends v'/z Uhr: 
Betstunde. Pastor W ohlgemuth.

S t .  Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetstunde. Pfarrer 
Heuer.

Bernstorff, den Vereinigten S taat * mitzutei. 
len, daß die Versicherungen, die bei de, „Lu, 
sitania"- und ,,AraLis«-Slngelegenhsit gegeben 
wurden, noch immer gelten, sich aber nur ank 
friedliche Handelsschiffe beziehe»; wie verlau-

Dies hat zur Folge gehabt daß die Plätze eine n e t ^ H a ^ d Ä Ä
seyr starke Steigerung erfahren haben.  ̂ ^ ,„ g  sein möge. der Zerstörung ohne vorherig,

Warnung unterliegen.
j W a s h i n g t o n .  28. Februar. Reutermel- 
i düng. Eraf Bernstorff hat der Regierung mit­
geteilt, r«ß Deutschland keinen Anlaß sehe.

Letzte Nachrichten.
Abreise König Ferdinands von Koburg.

^Fivsitenn»ilsl-irr8utsi1»86srlnlsdlett»n
^Der devLbrle Sackerurslr kür u n ü .

Lvnvsvvers. -4LN verlange susäsüeklkk, 
«plrioNuol in 1-adieiren".

6 SLcker 51.1^0 « lr  vLckerM.Z»- ^

" "" K o b u r g ,  29. Februar. Der König der feine Nnweifnng zur Vernichtn«» bewaffneter
-  wieder'aufgenommen. DastlM auck Sttick^  ̂ ^ u lM re n  ist mit dem Kronprinzen Bori» und Hand lsschiffe ohne Warnung abzuändern, oder- - wieder aufgenommen. Daselbst kaun auch'Strick-! 7^ ^ ° "  mir oem nrvupr, 
wolle in Empfang genommen werden. > dem Prinzen Cyrrll abgererst. i ihr Znkmfttreten hinauszuschieben. Der N -r-

Die ansteckende Kratze
und das lästige Hautjucken können S ie  ohne Bernfsstö- 
rnng sofort und dauernd beseitigen. Wenden S ie  sich 
vertrauensvoll an das Medicknisch - chemische Institut 
der Adler-Apotheke in A r y s, Masuren. Sie erhalten 
unter Verschwiegenheit r o s t e n l o f e  A u  ä  r tt n g.



Gestern ereilte uns die traurige Nachricht, 
daß unser lieber, guter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der

Fleischer

Musketier im Jnf.-Regt. 128, 5. Komp.,
im noch nicht vollendeten 23. Lebensjahre den 
Tod i n ________  gesunden hat.

Dieses zeigt in tiefer Trauer im Namen 
der Hinterbliebenen an

Thorn-Mocker den 29. Februar 1916

« U M  N .  1 s 8 r I w i M i .

Statt Kalte«!
F ü r die Beweise herzlicher 

Teilnahme an dem Hinscheiden 

unserer lieben M utte r sagen w ir 

allen Verwandten und Bekann­

ten unsern innigsten Dank.

8kW. »M .

Herzlichen Dank allen Denen, 

die unserer lieben Entschlafenen 

das letzte Geleit gegeben haben.

Thorn-Mocker den 28. 2. 16.

nebst Familie.

Für die vielen Beweise 

herzlicher Teilnahme beim 
Heimgänge meiner lieben 

M utter sage ich hiermit 
Allen meinen innigsten Dank. 

L e i b i t s c h  

den 26. Februar 1916.

L S a x  S t s v » ,
z. Zt. Dizeseldw.

ttöiiigl. «d 
preiltz.

Zu der am 10. und 
stattfindenden Ziehung 
233. Lotterie und

«lasse».
lotterie.

11. M S r ,  w l«  
der S. «lasse

1
1

1 r r
8 Lose

g, 120 60 30 15 Mark
zu haben.

O  o  r n  k  r -o  w  s  tL 1,
föuigl. preußischer Lottene-Einirebmer, 
Lllorn. Breitestr. 2, Fernspr. 1036.

Gesucht zu sofort für Gut von 1000 Mg.

Cleve
oder

aus guter Familie. Gehalt 400 Mark, 
event!. Kriegsbeschädigter.

Rittergut Rosenthal
________bei Rhem sberg Westpr.

Leuteausseher,
Kriegsinvalide bevorzugt,

verheirate! oder unverheiratet, mir Land- 
arbeiten vertraut, sucht von sofort oder 
1. April

vomäne Schloss vlrglau
 ̂ bei Thor«.

Aus dem Fußartillerie-Schießplatz 
Thorn finden bis auf weiteres fast 
täglich S c h a r f s c h i e ß e n  statt.

Die über den Platz führenden 
öffentlichen Wege sind während des 
Schießens durch Posten gesperrt.

Das Betreten des Platzes außer­
halb der öffentlichen Wege ist nicht 
nur verboten, sondern während des 
Schießens m it Lebensgefahr verbun­
den.

Kommandantur des Fuß. 
Artillerie-

Bekanntmachung.
Am M ittw och den 1. M ä rz . 

nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürsorgestette. Gerberstr. 17. 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S tm ilätS rat V r  
LLvHvLo» statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der M agistrat.

SSnizl. Mich. Slasstil-Lliitkrit.
Die SrueueruugSfrist zur 3. Klasse 

endigt mit dem 6. M ä rz .
Kanflose v o rrä tig !

L r Ä Iir » '.
konigl. preuß. Lotterie-Einnehmer.

jü n g e r sucht Stellung in 
Gute Zeugnisse oor-

M am r
einer Kantine.

Handen.
Angebots unter 3k. 3 5 9  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"_____________
im Waschen u. 

zur Aushilfe. 
1. Aufg.,l Tr.H V .

Zische SeMiWg
-Schiilerstr. 7, Hiuterh., i.

M lM le U li. « M e » - 
Udelltt onv Wierer

M t  sofort ein
; M öbe lfab rik  O s i- I  
' Lindenpr. 4.

Lischlerseselle«
auf dauernde Arbeit, sowie Letzrimge 
stellt ein LonLorevskl, Tischlermeister, 

_____ Thorn. Gerechteste. 2.

sucht
Wki! Wellen

Bäckermeister, Gerberstraße 25.

und Schlofserlehrllnge
werden eingestellt.

Rodvrt ü7eivkLrS. Fischerstr. 49.

Lehrling
mit guter Schulbildung stellt ein

Zäiirvr, GseslisNilfNS,
Herligegeistur. 3.__________

Für mein Kolonialwaren-, Wein- und 
Desttllations-Gejchäft suche ich von sofort 
evtl. 1. Apnl

2 Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern.

N Z ' L M G  U M s r ,
Thorn-Mocker. Lindenstr. ö.

Suche für mein Kolonial- und Delika­
tessengeschäft zu sofort oder 15. März

eilten Lehrling
mit besserer Schulbildung, Sohn acht­
barer Eltern. Angebote erbittet
______ 8 t .  Briefen W p r.

Kräftigen

Meiler
stellt einkt'nnr Ms-tzr, Et?enkll!N)l!llNZ,

Heiligegeiststr. 3.__________W  A M
von sofort gesucht.

M o lK * .  Blücherftr. 2.

M . WllkilLwlA
kann sich meiden.

I .  kr.fvricvll'cki, Welch, jg.
Arbeils- uO ZßMMLen

können sich melden___  Baderstr. 29, pt.

S»INIeilsörssrßk i« Th«c»
Gerberstraße, Lyzeum, 2. Eingang, (früher Theater) sind seit dem 29. Dezember 
weiter eingegangen:

an Liebesgaben:
Frau Körner-Hofleben 36 Taschentücher, 6 Kiffen, 12 Bezüge, 25 Pfd. M a r­

melade, 25 Pfd. Kunsthonig, Schwach 1 Schale Weingelee, C. B . 1 Leibbinde, 
2 Paar Handschuhe, 2 Paar Einlegesohlen, 1 Ohrenschützer, 1 Paar Strümpfe, 
1 Taschentuch;

an G e ld :
Fräulein M . 8.50 M , Ungenannt 50 M ., Singverem-Thorn Reinertrag 

der Judas-Makkabäus-Anfsührung 387,08 M ., von Herrn Silbermann und Herrn 
Leutnant Schwahnstäcker in ozostynin gesammelt 460 M ., aus Sammelbüchse 1. 
Fest.-Komp. Inf.-Regts. 61. 38.90 M .. Sammlung durch den Vorschubverein: I  
M . Wendisch 50 M ., Ungenannt 10 M .. Otto Paech 100 M ., Perfonat von Olta 
Pasch 31.12 M ., Fritz Kann 59 M ., Ungenannt 0.80 Hauptmvnn Dr. v Liret 
de Moisy 5.2o M ., Franz Holfermann 5 M ., zusammen 252.12 insgesamt 
1166.60 Mk.,

F ü r  den Hauptbahtchos:
Rentier Romann 50 M ., Jasinski 30 Pfd. Wurst. Kuß 400 Apfelsinen.

N o w a k s

NonÄtorei unll Ualleedaus.
Zecken frettag unck Mittwoch:

N o n L e r l .A n fa n g
4 llkr.

U nkLng
4 llkr.

Lonciiloroi «. Lakkoo
M ittwoch de» 1. M ä rz  1 916 :

^  WohltStigkeitskonzert ^
zum beste» der im  Felde steheude» 6 1er.

Anfang 5 Uhr. —  Eintritt 30 Pf.
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M M ' - t t r
Dienstag den 29. Februar:

Kerbst.
Hierauf:

Liebelei.
Donnerstag den 2. März:

Mein Leopslck.
Freitag den 3. Märzr

derbst.
Hierauf:

Liebelei.

emfiehlt billigst

M il-  I.W M M Ä
zu vergeben.

Angebote unter 4^. 4 9 1  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Eine jüngere

wird zum sofortigen Antritt gesucht.
Schriftliche Meldungen mit Angabe 

von Referenzen und Gebalrsanspliichen 
erbittet die Leibitfchee M ü h le , G . m. 
b. H .. Thorn.___________________

keine Anfängerin, von sofort gesucht

SchlftSuki»
gesucht. <^u8t»v ikttiin« Zsnvttt.

Tüchtige

A e lc k lM M
für Jackenkleider sucht

Oskar 8ttzpkan.
«» tüMer Schmied WkM MklWk«

wird für die Nachmittage zu einem 3 1«- 
jährigen Kinde gesucht.

Persönliche Vorstellung bei 
F ra u  « Ir» e v k , Zem ral-Lchuhhans, 

^Lreirestr. >5.

sof. verlangt. Edelweiß,
Färberei, che>„. Reinige Weißwäscherei.

Suche zum 1. April junges, zuoerläss

M e rn O c h e n ,
welches auch Hausarbeit übernimmt.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
^Preffe"._________ ___________________

wird zu möglichst
baldigem Antritt eine

gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter L 8 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum ca. 15. 3.

für alles, das kochen kann. als Aushilfe 
für 2 - 3  Monate in kleinem Stadthaus- 
Halt in Thorn. Angebote unter L .  2 9 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
zur Arbeit gesucht.

D ie . ^  ilN iv k in  
______________Tho: li-Mockrer.

für den ganzen Tag gesucht.
Brombergerür. 26. Vorderhaus. Part.

Aujwärterm K'.
gesucht. Mettienstr. 52. 1 T r links.
Mullättdi.qes Aujwarlemädcheri per 

i .  3. oder von sofort gesucht.
W.ltdslr. 27, 3 rechts.

M u fw ä r le r in  w ird  gesucht 
^ 4  fragen in der Gei'chit. d.

Zu er- 
Presse".

LmIwrsAe o^LMliMUkn
wird von sofort verlangt von

Baderstraste, Ecke Breitestratze.

S r r v d o
Köchin. Stubenmädchen mit E i„zplätten  
für Güter, Allern- und Kinder  ̂ aüchen.

L2r»sinr»
gewerbsmählgeStetteuv' rmlttteriii.Thorn. 

Bäckerttraße 29. Telephon 3ü2.

ASsWtuW«
von 's.8— 11 vorm. u. 2— 8 nachm. sofort 
gesucht'. Mellienstr. 101, 2. l. Aufg

SlllibMS M M M e M W
für vormitiags gesucht.

F rau  P fa rre r  v .  J s « in L n e t.
Friedrichltr. 10.______

slhuAles »rtzenVom 1.
3. ein

für den Nachmittag genutzt Zu ertragen 
bei F ra u  M vim luser, Thorn-Mocker, 
_________  Goßlerstr. 35._________

Suche von sofort ein anständiges

schnffreies Mädchen.
_______ Wtthelmskasertre.

5 M!niilillsS«ti»itIk

E  MSbli-rte 'S ,2- M
mit Klavier, Innenstadt, gesucht.

Angebote mit gen. Preisangabe unter 
LL. L 9 Ä  an die Geschst der „Presse".

Fräulein sucht kleines rr.öbl.

WM, kvtl. MtttllgStW.
Angebote mit Preisangabe unter V .  

2 9 6  an die Geschäftsstelle d r „Preffe".
<;um 1. 4. eine zur Schneiderwerkstatt 

sich eignende

Nutze
in Nähe der Eiijaoethstraße gesucht.

Angebote unter V*. 3 8 1  an die Ge- 
ichäflsstette der „Presse".______________

Wohnungen:
Gerechtestr. 8 1V. 3. Etg.. 6 Z im m er, 
Parkstv. 3 t, t. Etaae, 3 Z im m er, 
Mellienstr. 60, 8. Etage. 5 Z im m er, 
sämtlich mit reicht. Zubehör. Badestube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16. evtl. früher zu vermieten. Für erstere 
Wohnung auf Wunsch Pserdestall und 
Wägern emise.

6 . 8 ü M r t ,  F W O .  88.

Wohnungen:
Schul,tr. 10. pt. 8— 7 Z im m er.
Schulstr. 12, 1. Etg. 6 —8 Z im m er., 

sämtlich mit reicht. Zubehör. Gas- und 
elektr. Lichtanlage, sowie Garten, aus 
Wunsch mit Pferdestall und Wagenre­
mise von sofort od. später zu vermiete.

8 .8«pp»rt, M llß l.  i!.
UM . S WmWO»M

in schöner ruhiger Lage zu vermieten. 
LLoid. FS «ri» t,»L 'ä , Fischerstraße 49.

Wohnungen.
se 4 Zimmer, 1. und 3. Etage, mit Zu­
behör sofort zu vermieten.
____________Schulstr. 16.

mit Schreibtisch, sep. Eingang, fosort zu 
vermieten.

Heiligegeistr. 11. 1 Treppe rechts.

Gut möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.
Htnligegeiüstr. 11. 1. Eing. Coppernikusstr.

Gztt möbl. Zimmer
mit Gas und B^d fos zu verni.

Wi'.hclmfrr 1t. 2 r. an, Sladtbah> h

 ̂vAtlkW mWj. Wmer
zu oe, mieten. Junkerhoj (alles Schloß).

O Ä s o n  -  l i e k lL N Z s S s »
Gerechtestraße 3. " V F

» Dienstag» Mittwoch, Donnerstag: — ———
Eine

n Protzig 
i, beider Tochter

„3°fc»!treiche".
in der Hauptrolle Vsrnon,

H a u p t d a r s t e l l e r
Rentier Protzig 
Frau 
Rosa,
Vetter Franz
LisrtLe, Kammerzofe.......................
Henri, Kammerdiener . . . . .
Anna, Köchin.....................................
Anton, Hausdiener . . . . . .
Bild Leu., reicher PlanLagenbesttzer 
Bild jun., dessen Sohn . . . . .

VainMtöuzeri«. D,»«° >» -»«-,
u. a.:

von

Ferry SLkla,
I .  Lehmann,
B. Eden,
Hellmut Hallendorf, 
Hedda Dernon,
K. Gotho,
Anna Müller-Linke» 
Richard Senius,
^  ^ggert,

r. Auen.

Neueste Kriegsberichte.
Salpeterersatz

empf. VZUiAo 4 -1 » » 8 « , Seglerstr. 22.

Ms. lind Win. WerriU
wird gründlich erteilt. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der Preffe".

Kill
Iakobilr. 17. S.

1 odrU Wt M . Mmr
zu vermieten. Scrobandstr. 1.
a » ;  Ä ! , 1» mit sep. Emg. v. ,os. zn 

qOvSS8« verm. Gerechtestr. 29.
M S b 'b l. Z tm u er, m. auch ohne Pension 

gleich zu haben. Brückenstr. 16, 2.
Eleq. wöbt. W ohn- u. Schlafzimmer, 
sep Eing. o 1. 3 z. v. Gerechtestr. 33,1.

' L-.L' zMMWOMg
Bad, Küche von sofort zu ve,mieten.

Mellienstr. 90.

Bad, Küche vom 1. 3. zu verm.
Talsir. 22. p. r.

2 lmk M  iriU. ZMlMiim.
sowie Kieme W ohunug von 2 Z im ­
mern in einenr Gartenhaus an allein­
stehende Frau oder ruhiges, älteres Ehe­
paar zum 1. Aprit zu vermieten.

Konduktstraße 7.

m  iÄ i.  ziiiiWl
zu vermieten.

Mocker. Wlesenstr. 3b. 1.

Ruhige Sch,Welle
zu haben, mit auch ohne Kost.

Graubenzerstr. 161, part.

I ^ O S S
zur Heilstritterr-Geldlotterie veS deut- 

scheu Zentral-Kom itees znr Be- 
llämpsuttg der Tuberkulose, Ziehung 
am !?. und t8. März 1916. 3702 Ge- 
w nne im Gesamtbeträge von 125000 
Mark. Hauptgewinn 60000 Mark, zu 
3 Mark

znr 3. W oklfahrtS -G sw lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutzge- 
biete, Ziehung am 1>.. 12. und 13. 
April i0lö, 10 167 Geldgewinne im 
Gesamtbetrage von 400 000 Mark, 
Hauptgewinn 75 000 Mk., zu 3 30 Mk.»

nnü zu yaoen vei

koni gi .  ri o n e r , e L r n n a h m « , .
Tdorn. Vreitenr. 2.

Heringe.
minderwertige Ware, loO schwer, 
etwa 850—906 Stck. Inhalt, offerieren 
ohne Garantie, a 38 — Mk.. bei 3 Ton­
nen L 36.— Mk. per Nachnahme.

6edr. iM'ilicki, AWiltl.

WMMlllMe
im Dorderhause Tuchmacherstr. 1, bisher 
o Herm kvvkvsr benutzt, z. 1.4. zu ver­
mieten. Näh. b. L. NedLiUM, M alerm str.

Lagerkeller,
sehr geräumig, hell, trocken, auch für 
Diergrschäst passend, zwei Zugänge, so­
gleich zu vermieten.

Näheres Baugeschäst M .
Waldstr. 43.

» k l !  BNk.
alleinstehend, vermögend, wünscht die 
Bekanntschaft eines Beamten zwecks Ver­
heiratung. nicht unter fünfzig Jahren. 
Anonym zwecklos.

Anerbieten unter A I. 2 8 7  an die Ge­
schäftsstelle der »Preffe".

Dienstag Abend 10 Uhr ist aus dem 
Wege vom Sladtbahnhos bis Gerberstr.
eine braune

Leder-Reisetasche
verloren gegangen. Der ehrli.be Finder 
wird gebeten, dieselbe gegen Belohnung 
in der Geschäftsst. der „Presse" abzugeben.

Täglicher Ualender.

1916 L
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^Zweites Blatt.»

A

Ein Strafprozeß gegen zwei schwei­
zerische Generaistabsobersten.

Die schweizerische Depeschenaqentur meldet: 
Am Montag Morgen begannen in Zürich die 
Verhandlungen im Strafprozeß gegen die bei­
den Obersten des Generalstabes Egli und von 
Wattenwyl. Das Gericht beschloß, daß die 
Verhandlungen öffentlich sein sollten. Die 
Anklageschrift führt in den Hauptpunkten aus: 
Oberst Egli wird angeklagt, daß er als Unter­
stabschef der eidgenössischen Armee von unge­
fähr Mitte Februar 1915 an die beiden Mi- 
litärattachees der einen Gruppe der kriegfüh­
renden Mächte, die laut Befehl des General­
stabschefs nur für eins Reihe ausdrücklich be­
zeichneter Kommandostellen des eigenen Lan­
des bestimmten, täglich erscheinenden Berichte 
der Nachrichtensektion des Armsestabes über­
mitteln ließ. Oberst von Wattenwyl wird an­
geklagt, daß er die Mitteilung aller Teile des 
militärischen Bulletins in Abwesenheit des 
Obersten Egli an den einen der M ilitäratta- 
chees der betreffenden Gruppe der kriegführen­
den Mächte verfügte, nachdem dieser bereits 
seit längerer Zeit einen Teil des Bulletins 
infolge Anordnung des Obersten Egli erhalten 
hatte. Beide Obersten werden angeklagt, daß 
sie fremdländische Dokumente, die zwischen 
ausländischen Amtsstellen im Ausland und 
zwischen solchen in der Schweiz und ihren Re­
gierungen gewechselt wurden, von Dr. Langte 
entziffert und auf irgend eine Weise einem 
Militärattaches der einen Gruppe der kriegfüh­
renden Mächte zur Kenntnis gebracht haben. 
Diese Tatsachen qualifizieren sich als Be­
günstigung eines Kriegführenden und als vor­
sätzliche Vermittlung von Nachrichten m ilitäri­
scher Natur zugunsten einer fremden Macht 
Und sind gleichzeitig eine Dienstverletzung in 
einem wichtigen Fall.

I n  der Verhandlung gab zuerst Oberst Egli 
Auskunft über die Organisation undBedeutung 
des Nachrichtendienstes für die Schweiz. Die 
Abwehrmatzregeln gegen auswärtige Spionage 
in der Schweiz standen unter seiner Leitung. 
Die Nachrichtensektion arbeitet selbständig, 
und der Generalstabschef erhält nur die Er­
gebnisse ihrer Arbeit. Die Militärattachees 
verkehrten nur mit dem Ilnterchef des General­
stabes und dem Chef des Nachrichtendienstes. 
Der Angeklagte pflegte auch persönlichen kame­
radschaftlichen Verkehr mit den Attachees einer 
Gruppe der Kriegführenden, einen privaten 
Briefwechsel mit ihnen unterhielt er nicht; 
Fragen über Dinge vertraulichen Charakters 
wurden von den Attachees niemals gestellt. 
Der Schweizer Nachrichtendienst war bei Aus­
bruch des Krieges garnicht organisiert; um 
etwas zu erfahren, mutzte man sich an diejeni­

gen wenden, die etwas wußten, und das waren 
die Attachees der Zentralmächte. Al»s Gegen­
leistung für ihre Mitteilungen erhielten sie das 
Bulletin des Eeneralstabes, das aber keine 
wichtigeren Dinge enthielt. Diese M itteilun­
gen waren wohl als geheim bezeichnet, aber 
dies galt nicht für die verantwortlichen Offi­
ziere des Nachrichtendienstes. Die Attachees 
der Entente erhielten das Bulletin nicht, weil 
der Schweizer Generalstab von ihnen auch keine 
Nachrichten bekam. Der Generalstabschef Spre­
cher von Bernsgg wußte nichts von der Über­
mittelung des Bulletins an die M ilitäratta­
chees. Der Angeklagte hatte wegen der Neu­
tralität niemals Bedenken, diese Nachrichten 
auszutauschen. Der ganze Nachrichtendienst 
sei ja eigentlich neutralitätswidrig; das unbe­
dingte Bedürfnis, Nachrichten zu erhalten, 
habe den betreffenden Organen des General­
stabes eine freiere Stellung gegeben.

Dem Zweitangeklagten Robert von Wat­
tenwyl, Chef der Nachrichtensektion, war im 
Laufe des letzten Herbstes in Abwesenheit des 
Obersten Egli bekannt geworden, daß die Atta­
chees der Mittelmächte die Bulletins erhielten. 
Er gab zu, daß vom internen militärischen 
Standpunkt der Übermittelung der Bulletins 
an nicht bezugsberechtigte dritte Personen un­
zulässig war, doch seien wichtige geheime Nach­
richten in den Bulletins nicht enthalten ge­
wesen. Der Hauptbelastungszeuge, Dr. Langte, 
hat 14 Monate im Dienst des Generalstabes 
gearbeitet. Er schöpfte an verschiedenen Vor­
kommnissen Verdacht, daß er nicht allein für 
den Schweizer Eeneralstab arbeite, so bei 
Entzifferung von Depeschen, die Dinge enthiel­
ten, die seiner Meinung nach nur aus Doku­
menten stammen konnten, die er selbst vorher 
für den Eeneralstab anzufertigen hatte. Der 
Eroßrichter teilte dem Zeugen aufklärend mit, 
daß diese Depeschen aus einem Bulletin stam­
men, das den Attachees zur Verfügung gestan­
den hatten. Dr. Langie sagte aus, daß er dem 
russischen Militärattaches die Mitteilung von 
der Entzifferung der Depeschen gemacht habe 
und erklärte zum Schluß seiner Vernehmung, 
er sei überzeugt von der neutralitätswidrigen 
Verwendung der von ihm dechiffrierten Depe­
schen. Fortsetzung der Verhandlung morgen 
Disurtag. Das Urteil dürfte voraussichtlich 
am Dienstag Abend gefällt werden.

Weitere preM m m en zu den 
Kämpfen bei verdun.

Voir den Pariser Blättern schreibt der „Temps" 
zu der Schlecht nördlich von Verdun: Die im 
Gange befindliche Schlacht ist außerordentlich ernst. 
Falls der Feind die Höhe zwischen der Höhe von 
Poivre und dem Labcmche-Gehölz nehmen sollte, 
würde cw uns vielleicht umso fester auf der Linie

Fronde Terre-D ouauinont wiederfinden, wo 
eigentlichen Festungswerke anfangen. Diese Linie 
ist ganz mit Artilleriestellungen besät. Erinnern 
wir uns. daß die Deutschen nicht belagern, sondern 
einer unserer Armeen eine Schlacht liefern. Die 
Garnison von Verdun und ihre Forts stellen nur 
eine Stütze da-r. Die schweren feindlichen Geschütze 
werden Fort Douaumont zerstören können, ohne 
doch etwas anderes zu vernichten a ls  die träge 
Vetomnasse. „Temps" schließt: Wir bewahren em 
volles und unerschütterliches Vertrauen auf den 
endlichen Ausgang. Oberst RouffeL schreibt in der 
„Liüertä": Nach den letzten Nachrichten äußert
unsere Heeresleitung keinerlei Unruhe. Unsere 
Reserven brauchten noch nicht einzugreifen.

Die Londoner „Morning Post" schreibt in einem 
Leitartikel: Wir muffen den furchtbaren Charakter 
des deutschen Angriffs anerkennen. Wir weigern 
uns in dem energischen Angriff auf die starke 
Stellung Torheit oder Verzweiflung zu sehen und 
zwar aus dem einfachen Gruirde, w eil eine starke 
Stellung gewöhnlich auch eine Stelle wichtiger Be-

m sich selbst so stark oder so gut verteidigt sind 
daß sie unannehmbar sind. Laßt uns die Deutscher 
deshalb nrcht verspotten. S ie  versuchen jetzt in 
(Vrankrerch dasselbe, w as sie in Galizien unk 
Belgren mrt gutem Erfolg taten. S ie  trachten, 
eine starke Schluffelfestung mit einer großen 
Lawine von M etall und Mannschaften und mii 
aAer GrundlM ert und Kraft des deutschen m ili­
tärisch e n G  erstes zu erobern. S ie  haben den Zeit- 
punkt sur ^den Angriff mit gewohnter Klugheil 
gemahlt, ^n der Champagne und Flandern ist 
der Zustand des Bodens vermutlich derartig, daß 
man kernen Gegenangriff unternehmen kann. Die 
Deutschen rechnen zweifellos auch auf Ruhe an 
der ostlrchen Front. D ie Russen sind im Augen­
blick anderswo m schwere Kämpfe verwickelt Das 
Wetter schützt den größten T eil der deutschen 
Linien vor Gegenangriffen, und der große Werk 
von Vordun a ls  Schlüffelfesiung der französischen 
Linie ist so klar daß wir nicht erst zu vermuten 
brauchen, daß dre Deutschen diese Bewegung be­
gonnen haben, weil sie ausgchungert oder wahn­
sinnig sind.- Man kann vielmehr sagen, daß sie 
eine gewaltige Kraftanspamrung versuchen, um den 
Krieg mit einem Schlage zu beenden, die wenn 
sie mißglückt, eine ernstere Rückwirkung auf ihre 
militärische und deshalb auch politische Lage 
haben mutz.

Die „Neue Zürcher Zeitung" meldet aus M ai­
land: Die deutsche Offensive nördlich von Verdun 
macht in I ta lien  großen Eindruck. Aus den fran­
zösischen und den durch die Zensur verringerten 
deutschen Meldungen wird gefolgert, daß die 
Deutschen jetzt die Belagerungsgeschütze in Schuß­
weite von Verdun bringen können, weil die 
Festung nicht mehr a ls 12 Kilometer von den 
jetzigen deutschen Stellungen entfernt sei.

Das dänische M ilitärblatt „Koebenhavn" 
schreibt zur Schlacht Lei Verdun: Ob man zum 
Schluss^ mit dieser ewigen Defensive Siege ge­
winnen kann. muß General Joffre wissen. Ve- 
wundernswert muß Deutschlands ewig unermüd­
licher Angriffsgeist doch genannt werden. Und 
für den außenstehenden Beobachter scheint es nicht 
von selbst einleuchtend, daß nicht die Franzosen 
und Engländer, die doch über größere Truppen- 
maffen an der Westfront verfügen a ls  die Deut­
schen. ebensogut wie diese in die feindlichen 
Schützengräben dringen können.

Alle großen norwegischen Blätter würdigen 
die Bedeutung des deutschen Angriffs Lei Verdun

Moraenbladet" bezeichnet die Erstürmung der 
Feste Douaumont a ls  das wichtigste und ernsteste

^  V m E 'sc h w e d W  schreibt „Soenska
D-mblad" über den deutschen S ieg  bei Verdun: 
Der Gewinn an Gelände, den die Deutschen letzt

SLKliLLßLSLML
bedeutet die größte Veränderung der Lage auf 
dieser langen 'Stellungsfront seit Jostres groger 
^s-enüve i!m September. W as Damals den 
D uschen verloren ging. dürfte jetzt voll A t z t  oder 

mebr a ls  ersetzt ein. — „Stockholms 
D aM ?d" m U t: Rein taktisch betrachtet, ist der

moralischen Standpunkt aus muß

Der furchtbare Charakter der Schlacht.
Die Nackrilbten die der „Secolo" aus P aris  

über d i k L A e  ' i n .  der G e g - ^ E  Verdun

wird, über 40 Kilometer. JMner neue ^  ^

SÄ LLLÄ SST-v Ls
Feuers der französischen Geschütze und M > .

s L .  's. r s r  s .

K H S D N E S j«  M
M e t . Wahre Erdberge sind entstanden. Unv m 
nosem unentwirrbaren Chaos W A n  sich 
Mutigsten Kämpfe ab. die die Geschrch^ kennt. 
nilitärischen Kreise glauben, daß die Schlacht baw

;en deutschen Nahkampfmitteln hebt der Parrstr 
,Temps" die neuen Flammenwerfer der Promer 
lervor. D as B la tt schließt seinen Artikel mrt den 
Worten: Angenommen. Verdun. fiele, wurden
räch diesen übermenschlichen Anstrengungen Dre 
-rutschen Kolonnen noch die Stoßkraft für wertere 
geplante Unternehmungen bewahren? — 
Ooktorfvage erörtern auch andere Krrtrke' 
ügen hinzu, daß jede Etappe n ä h erem  
ion Verdun General Hunrbert gesteigerte ^er- 
oidigungsmöglichkeiten biete. Das ,,^Ernal 
rNd Herves „Victorire" suchen die Parrser Bevol- 
erung durch Hinweis auf das wackere Verharren 
»er aus Verdun und Umgebung in Parrs ern- 
letroffenen Zivilbevölkerung aufzurichten.

P aris in Angst und Sorgen.
Campolonghi telegraphiert aus Paris an den 

.Secolo": P aris lebt in Angst und Sorge uinr das 
Schicksal von Verdun. I n  den Straßen sieht man 
Jenig Menschen, die Kaffeehäuser sind leer, dre 
Theater öde und traurig. Die ganze Seele Frani- 
erchs hängt gespannt an Verdun. Dazu kommt, 
aß fast jeder einen Angehörigen an der Front der 
Zerdun hat und daran denkt, wie immer auH der 
lusgcmg der Kämpfe sein m ag wie viele Opfer 
d kosten. S e it drei Tagen ziehen die Verwun-

Der blaue Anker.
Roman von E l f r i e d e  S c h u l z .

--------- Flachdrua oervoten.)
<32. Fortietziliig.)

„Eigentlich — sehen Sie, gnädiges Fräu­
lein, da bauen wir also etwas Schönes zusam­
men, das Allerliebste, was zwei Menschen aus- 
sinnen können. Und eines schönen Tages 
haben wir umsonst gebaut. Da sind Sie weg."

„Wer ist weg?"
„Sie, gnädiges Fräulein. Da kommt ein 

Ritter und entführt Sie. Und unser Schmuck­
kästchen steht leer."

Sie sah ihn ernst an.
„Die Künstler scheinen ohne Phantasie 

nicht leben zu können. Sie dürften sich viel­
leicht sehr irren."

Dann war sie weg.
Gerhard erzählte das lachend seinem 

Freunde. Aber Erich lachte nicht.
„Sie ist noch so jung. Du mußt junge Mäd­

chen nicht in solche Verlegenheiten bringen, 
Gerd!"

Ihn. würgte etwas in der Kehle, daß er 
hustete. Neckend hüstelte Gerhard wieder.

„Meintest du was?"
„Nichts, mein Junge."
Lustig trällerte der Maler hinaus. Erich 

stand langsam auf und sah ihm schweigend 
nach. Seit Lotte fort war, hatte er das Lachen 
verlernt. Ein paar Ansichtskarten aus Tou­
louse und Marseille — das waren die wenigen 
Lebenszeichen. Niemals eine Wohnadresse. 
Wiederholt hatte er aufs Geratewohl einen 
Brief nach dort geschrieben. Er bekam nie 
eine Antwort darauf und fühlte sich jetzt ein­
sam mttten unter den vielen Menschen. Wie 
in emem großen Rätsel tappte er im Dunkel.

Einmal war er bei Madame Tourbier ge­
wesen. Sie hatte ihm die Nachfrage des Leut­

nants von Rothkirch verschwiegen. Was hätte 
Herr Wölflin von ihrem Hause denken 
sollen? Aber über die fluchtartige Abreise 
hatte sie den Bruder nicht im Unklaren ge­
lassen. Es stand bei beiden fest. daß hier 
etwas ganz Außerordentliches passiert sein 
mußte. Die quälende Ungewißheit machte 
Erich nervös.

I n  diesen einsamen Stunden fand er die 
Freundschaft des jungen Waldemar. Erich war 
ihm um fünf, sechs Jahre voraus. Aber er 
schloß sich dem kranken Jüngling, in dessen 
Seele eine tiefgründige Reinheit und abge­
klärte Stille lebte, willig an. Waldemar 
ging für ihn durchs Feuer. Von Lotte sprachen 
sie nie. Desto öfter beschäftigte sich Waldemar 
mit seinen Schwestern, mit einer verehrungs- 
vollen Liebe sprach er von Susanne. Er war 
glücklich, in seinem Urteil über dieses Mädchen 
ganz und gar mit Erich übereinzustimmen. 
Von solchen Gesprächen berichtete er haarklein 
der Schwester und er bemerkte wohl. wie ihre 
Augen sich dann belebten und einen eigenen 
Glanz bekamen.

Es war Anfang Ju li. Auf den leichteren 
Schlägen begann der Roggenschnitt. Der erste 
Erntetag, der für ein Gut immer ein Ereignis 
ist, rief den Fxeiherrn mit seinen Damen auf 
die Felder, wo die Schnitter arbeiteten.

Da stieg im Schlotzbau ein mehrstimmiger 
Schrei auf. Zugleich hörte man ein Krachen 
von gebrochenem Holz und einen dumpfen 
Fall.

„Der Baumeister ist abgestürzt!"
I n  einer Staubwolke sah man eine Gruppe 

Männer. Gerhard Ladenburg stürmte herbei. 
Sie trugen Wölflin hinaus auf den Platz. Aus 
seinem Munde kam Blut. Die Augen waren 
geschlossen. Zwischen den fahlen Lippen drang 
ein mattes Stöhnen hervor. Er war bewußt­

los. Sie tasteten die Glieder ab. Der linke 
Unterarm war anscheinend mehrere male ge­
brochen. Waldemar Rothkirch, der gerufen 
wurde, war entsetzt.

„Das Auto zum Arzt!"
Er sprang hinein und fuhr selber mit.
Gerhard ließ den Verunglückten in sein 

Schlafzimmer bringen. Erich lag noch ohne 
Bewußtsein, notdürftig von den Samaritern 
der Baukolonne geschient und erquickt, als der 
Arzt kam. Er stellte einen mehrfachen schweren 
Armbruch und eine bedenkliche Lungsnquet- 
schung fest und legte die Verbände an. Saar 
ritt auf das Feld und meldete den llnglücksfall 
schonend der Familie Rothkirch. Susanne be­
deckte das erbleichende Gesicht mit den Händen, 
beherrschte sich aber mit eiserner Kraft. Sie 
fuhren sofort zurück. Das junge Mädchen eilte 
auf ihr Zrmmer und ließ Gerhard Ladenburg 
zu sich bitten. Er kam sofort.

Als sie sein verstörtes Gesicht sah. schluchzte 
sie auf.

„Aber er lebt? — Er bleibt leben?"
Sie setzte ihrem Schmerz keine Grenzen. 

Gerhard führte sie in einen Sessel.
 ̂ „Mein gnädiges Fräulein — beruhigen 

Sie sich. Es ist bester abgelaufen, als wir alle 
dachten, wie das da alles zusammenstürzte und 
die Trümmer ihn begruben. Armer Kerl!"

Susanne ließ sich nicht beruhigen. Sie zit­
terte wie im Fieber. Gerhard ließ die Mümm- 
ri-Kathrin kommen.

„Das gnädige Fräulein muß sofort zur 
Ruhe gebracht werden. Ich werde den Doktor 
schicken."

Susannne lag in einer Ohnmacht. Als der 
Arzt kam, fand er sie auf dem jSofa sitzend.

„Mir ist nichts weiter. Herr Doktor. Der 
erste furchtbare Schreck. Es ist vorüber. Ich 
danke Ihnen..»

Aber es war nicht vorüber. Eine ganze 
Woche schwebte drüben im Eartenpavillon 
Erich Wölflin in Lebensgefahr, und ebenso 
lange rang Susanne Rothkirch, vor allen es 
verbergend, mit den Resten ihrer halb zertrüm­
merten Seele. Sie wollte niemand sehen. Nur 
Waldemar durfte zu ihr. An ihm richtete sie 
sich auf. Als er endlich mit der Nachricht kam: 
„Nun ist er durch — ein Mordskerl!" bekam sie 
neues Leben und blühte zusehends wieder aus.

M it dem größten Mißtrauen hatte Herr 
von Saar Susannes Verfall beobachtet. Er 
versäumte es nicht, Frau Nataly die nötigen 
Bemerkungen zu machen, harmlos, wie es seine 
Art war, aber mit abgewogener Treffsicherheir, 
daß die stolze Frau mißtrauisch wurde. Als 
sie zum erstenmal wieder einen ganzen Nach­
mittag mit Susanne zusammensaß, sagte sie:

„Kind, was war das mit dir? Das war ja 
ganz auffallend."

„Mutting! rief Susanne au.s „Das stl 
doch nicht auffallend? Es war mir furchtbar 
schrecklich, wie ich das Unglück hörte. Vor­
hin noch gesund und frisch, und dann halbtot 
geschmettert. Gewiß, ich habe mich immer für 
stärker gehalten. Wer kann für seine Natur?'

Aber inwendig zitterte es noch in ihr nach, 
so ruhig und kühl sie auch ihre Rede zwang.

Hinterher schämte sie sich, ihre Liebe ver­
leugnet zu haben. Sie schalt sich feig und des 
Rothkirchschen Namens unwürdig. Am lieb­
sten wäre sie gleich hinübergelaufen und hätte 
ihre Pflicht getan, gepflegt und gelindert. Sie 
fühlte es instinktiv, daß Saar die Situation 
beobachtete und sie nicht aus den Augen ließ. 
Den Triumph, den er herbeisehnte, sollte er 
doch nicht erleben. Sie steckte sich hinter die 
treue Mümmri-Katbrin, die Wölflin Zur 
Pflege bestellt war, und sandte den besten 
Krankenwein aus dem Keller und einen em»



Echnees machen die Räder der AmHulanzwagen 
reinen Lärm. Nur die Motoren rasseln düster in 
der Motzen Stille, die Paris beherrscht. Der 
Schnee fällt, und es hat den Anschein, als breite er 

, ein großes Leichentuch über ein Heer von Helden 
Hund Märtyrern.
! Dieses Stimmungsbild trägt offenbar den 
Stempel größerer Glaubwürdigkeit, als der nach­
folgende Bericht Reuters, der gar zu grob in ent­
gegengesetztem Sinne aufträgt, als daß man die 
Tendenz nicht sofort erkennen sollte. Reuter meldet 
aus Paris: Trotz dew ernsthaften Ereignisse bei
Verdun und pessimistischer Gerüchts ist Paris noch 
nie so optimistisch gewesen, wie heute. Man emp­
findet keine Spur von Zweifeln an dem günstigen 
Ergebnis der gegenwärtigen Operationen. Be­
zeichnend ist. daß seit dem Beginne der Schlacht 
die Knrse an der Börse gestiegen sind. Die mili­
tärischen Kreise sind sogar erfreut (!) darüber, daß 
der seit langer Zeit drohende Angriff jetzt ge­
kommen ist.

H  Politische Tagesschau.
Antworttelegramm des Kaisers

an deni brandenburgischen Provinziallandtag.
Auf das am Sonnabend vom brandenburgi­

schen Provinziallandtag am den Kaiser ge­
sandte Huldigungstelegramm ist folgende 
Antwort eingegangen, die am Montag der 
Präsident Graf von Arnim-Boitzenburg im 
Provinziallandtag verlesen hat:
.An den brandenburgischen Provinziallandtag, 

Surfen von Arnim-Boitzenburg,
/  Berlin.

Großes Hauptquartier den 28. Februar 1916.
" Meinen wärmsten Dank für die freund­
liche Begrüßung des brandenburgischen Pro- 
vinziallandtages. Ich freue Mich sehr über 
die neue Kroße vrandenburgische Kraft und 
Treue bis zum Tode, welche Brandenburgs 
Söhne in unwiderstehlichem Ansturm aus dir 
stärkste Feste des Hauptfeindes in diesen T a­
gen abgelegt haben. Gott segne Branden­
burg und das gesamte deutsche Vaterland.
^  Wilhelm K.

Schutz deutscher Vermögensinteressen 
in Serbien.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
schreibt: Infolge der Beteiligung von deut­
schen, österreichisch-ungarischen und bulgarischen 
Truppen an der Besetzung Serbiens sind viel­
fach Zweifel darüber hervorgetreten, an 
welche Stelle deutsche Privatpersonen sich 
wegen des Schutzes ihrer Vermögensinteressen 
ln Serbien zu wenden haben. Die aus diesem 
Anlaß einer Reihe von Handelskammern und 
Einzelpersonen zugegangene amtliche M itte i­
lung, daß für die Entgegennahme von A nträ­
gen solcher A rt das Oberkommando der Heeres­
gruppe von M-nckensen zuständig ist. hat zu 
einer Belastung dieser militärischen Stelle ge­
führt, die eine anderweitige Fürsorge für die in 
Rede stehendem deutschen Interessen erforderlich 
erscheinen läßt. Das Nähere hierüber wird in 
Bälde bekanntgegeben werden. Einstweilen ist 
davon abzusehen. Anträge der bezeichneten 
A rt an das Oberkommando der Heeresgruppe 
^on Mackensen zu richten.

Vertagung des ungarische» Reichstages.
Nach Meldung aus Budapest ist der Reichs­

tag vertagt.
Die Teuerung in der Schweiz.

Auch die am Kriege nicht beteiligten S ta a ­
ten leiden schwer unter der allgemeinen Teue­
rung, die der Krieg bewirkt hat. Besonders 
zeigt sich das an der Lebenshaltung einer

fachen Gruß dazu. Die schönsten Kirschen aus 
dem Garten, die ersten zarten Aprikosen gin­
gen in zierlichen Körbchen zum Krankenbett 
in  das Gartenhaus.
» „Ich werde dem Herrn Baumeister sagen, 
wer sie gepflückt hat, Susi."

„Das kannst du, Mümmri, wenn du meinst, 
daß es ihm eine Freude macht. J a , ich bitte 
dich darum, sag es!"

Nach vierzehn Tagen durfte Erich zum 
erstenmal aufstehen. Dann saß er lange am 
Fenster in der Sonne und erquickte sich an dem 
endlosen Sprossen der grünen Natur. S u ­
sanne kam vorüber, den Hut in der Hand. S ie 
war noch immer blaß. Der Kranke sah ihr 
dunkles Haar in  der Sonne schimmern und 
nickte hinüber, als sie leicht grüßte. Nur einen 
Blick warf sie in die Höhe, und wandte sich rasch 
ab. I n  ihrer Brust wogte es stürmisch. S ie 
sprach vor sich hin. Da blieb sie stehen und sah 
von weitem zurück. Ein Trotz flog über ihr 
Gesicht.

„Ich will!" stieß sie hervor und ging ge- 
radewegs zur M utter.

„Mutting, ich will dich um etwas bitten. 
Und du mußt es mir nicht abschlagen. Du wür­
dest mir wehe tun. Laß mich mit Mümmri- 
Kathrin, daß ich Herrn Wölflin ein paar B lu­
men bringe. E r sitzt am Fenster blaß und 
elend. Es wird ihn erfreuen.

. F rau Nataly sah die Tochter mild an.
„Geh, Kind, ich erwarte dich hier zurück."
Susanne ging langsam hinaus. Aber hin­

ter der Tür flog sie die Treppe hinauf in ihr 
Zimmer» wo die dunklen Rosen standen, die sie 
vorhin pflückte. S ie nahm den Strauß und 
luchte M ümmri-Kathrin.
^  ^  (Fortsetzung folgt.)

schweizerischen Arbeiterfamilie unter den 
Wirkungen des Krieges. Die „Züricher Post" 
stellt die Berechnung für eine sogenannte 
„Normalfamilie" an, die aus zwei Erwachsenen 
und drei Kindern besteht, und findet, daß eine 
solche Familie unter Zugrundelegung der 
Preise vom J u n i 1914 und September 1915 
eine jährliche Mehrausgabe von 211.22 Frank, 
bei einer Jahreseinnahme von 1255.55 Frank 
hat. Inzwischen sind die Preise auch in der 
Schweiz weiter gestiegen.

I ta lien  und die Frage der bewaffneten 
Handelsschiffe.

Nach Meldung aus Washington teilte 
Staatssekretär Lansing mit, daß eine Entente­
macht auf den Vorschlag, die Handelsschiffe zu 
entwaffnen, geantwortet habe. E r sagte aber 
nicht, welche es war, oder wie die Antwort 
lautete. Die „Associated Preß" erfährt, daß 
I ta lie n  eine Antwort schickte, worin daraus 
hingewiesen wird, daß die italienischen Linien- 
dampfer, wenn sie aus amerikanischen Häfen 
ausführen, garantieren, daß die Bewaffnung 
nur zur Verteidigung benutzt werden soll.
Beschränkung des Güterverkehrs in Frankreich.

„Echo de P a ris"  enthält folgende M ittei­
lung: Infolge der militärischen Not: endigkeit 
und wegen der Unterbrechung der Schiffahrt 
werden für eine gewisse Zeit Waggons nur in 
sehr beschränkter Zahl im Verhältnis zu den 
Bedürfnissen des Handels zur Verfügung ge­
stellt werden können. Das Publikum wird 
verstehen, daß das Interesse der Landesvertei­
digung den Tonderinteressen vorgeht und mit 
patriotischer Hingebung neue Opfer bringen.

Mannschaftsmangel in England.
Wie die Londoner „Times" berichtet, war 

in den letzten Tagen in England das Gerücht 
verbreitet, daß die Regierung binnen kurzem 
die verheirateten Derby-Rekruten aufzurufen 
babsichtige, das Kriegsamt Habs aber die Ein- 
berufungsfrist noch nicht festgesetzt. Das 
Kriegsamt bestehe jetzt, da die nationale Not 
dazu dränge, auf einer Umänderung der Bs- 
freiungsvorschriften für gewisse Berufe. Au­
genblicklich herrsche Mangel an auszubildenden 
Mannschaften. Die Gelegenheiten zur Unter­
bringung von Soldaten seien überreichlich, 
aber der Zustrom van Freiwilligen, sei unge­
nügend.

Zur Beschlagnahme deutscher Schiffe 
in Portugal

liegt noch folgende verspätet eingetroffene 
Reutermeldung aus Lissabon vor: M inisterprä­
sident Costa erklärte in der Kammer im An­
schluß an seine Ausführungen über die 
Beschlagnahme der deutschen und österreichisch- 
ungarischen Dampfer, es seien auf mehreren 
Schiffen Zerstörungen vorgekommen. Den 
Dampfer „Bülow" habe man in die Luft spren­
gen wollen, was gerade noch rechtzeitig entdeckt 
und verhindert worden sei. Seiner Meinung 
nach sollte Portugal den Vertrag mit Deutsch­
land kündigen, sodaß er am 5. J u l i  1917 zu- 
ende ginge, und zwar, sagte Costa, in Über­
einstimmung mit Portugals Interessen und so­
wohl aus Anstands- wie aus Nützlichkeitsgrün­
den. W ir sind bereit, jeder Möglichkeit ins 
Auge zu sehen, die sich aus der Wahrnehmung 
unserer Rechte ergibt.

Der neue deutsche Gesandte in Christi«»!«.
Der bisherige deutsche Gesandte in Sofia 

Dr. M i c h a h e l l e s  ist bekanntlich durch den 
bisherigen Gesandten in Christiania Grafen 
von Oberndorff ersetzt worden. Nach dem 
„Tag" ist nun Dr. Michahelles dazu ausersehen, 
nach Wiederherstellung seiner Gesundheit den 
Eesandtenposten in Christiania zu überneh­
men, der zurzeit von dem Legationssekretär 
Prinzen Viktor zu Wied als Geschäftsträger 
verwaltet wird. Es hat sich demnach nur um 
einen Stellentausch gehandelt.

Aus der russischen Duma.
Einem Amsterdamer B latte zufolge meldet 

die „Times" aus Petersburg, daß der Sozial- 
demokrat Chejdze in einer in der Duma ge­
haltenen Rede in Abrede stellte, daß alle 
Kriegführenden für die Verteidigung ihres 
Landes und ihrer Freiheit kämpften. Er 
stelle sich auf die Stelle der Deutschenfreunde, 
die einen Frieden ohne Annexion und ohne 
Kriegsentschädigung wünschten. — „Daily 
Telegraph" meldet aus Petersburg: I n  der 
Duma erregte eine Rede des konservativen Ab­
geordneten Markörs Aufsehen. Er sagte: 
Außer unseren auswärtigen Feinden, den besti­
alischen Deutschen, haben wir einen inneren 
Feind, der gefährlicher ist. E r besieht aus 
drei Elementen; der Teuerung der Lebens­
mittel, den Deutschen, die unter der Maske 
russischen Staatsbürgertum s viele Zentren in 
der Hand haben, und, was am schlimmsten ist. 
der beständigen Bestechung, Korruption und 
dem Diebstahl, sowohl bei den Staatsbeamten, 
als bei den Beamten der öffentlichen Organi­
sationen. Das müsse bekämpft werden. Red­
ner fordert von der Regierung nur das eine. 
daß sie einen Vertreter in die Duma entsende, 
der sagen soll, ob sie wirklich beabsichtigt, den 

l Räubern und amtlichen Dieben ihren Schutz zu

entziehen, die jetzt durch administrative Ea-, 
rantien geschützt sind. Diese Worte riefen 
einen solchen Beifall hervor, daß der Redner 
mit der Bemerkung schloß, er wolle seine Kritik 
der Linken aufschieben.

Der serbische Kronprinz will sich bei den
Ententemächten für ihre Hilfe bedanken.
Die „Agence Havas" meldet aus Athen: 

Ansang März wird sich der Kronprinz von 
Serbien in Begleitung von Pasitsch nach Rom, 
P a ris  und London begeben, um den Entente­
mächten für das zu danken, was sie für Serbien 
getan haben.

Teilweise Krülenderreform in der Türkei.
Nach langer Beratung hat die türkische 

Kammer die Regierungsvorlage betreffend 
Einführung des gregorianischen Kalenders ge­
nehmigt, jedoch mit einigen Abänderungen, 
wonach die Hedschra-Zeitrechnung mit dem 
Mondjahr für den Gebrauch unter den Musel­
manen beibehalten und bestimmt wird, daß 
das Finanzjahr, das am 29. Februar a. S t. 
oder am 13. März n. S t. enden sollte, am 
29. Februar n. S t. zu enden habe. Der fol­
gende Tag wird als 1. März des offiziellen 
türkischen Jah res 1334 gelten. Aus der Bei­
behaltung dieser Jahreszahl geht hervor, daß 
der Vorschlag der Regierung, der auch die An­
nahme der Jahreszahl 1916 beibehalten wollte, 
zumteil abgelehnt wurde, sodaß di« Kalender­
reform nur teilweise ist, indem die Zeitrech­
nung noch immer mit dem Ereignis der Hed- 
schra beginnt und mit dem Sonnenjahr gemäß 
dem gregorianischen Kalender weitergehen soll.

Japanischer Protest wegen Versenkung 
der »Paslrka M aru".

Nach brieflichen M itteilungen aus Tokio 
hat, einer Reutermeldung zufolge, der japani­
sche Minister des Äußern im japanischen Ober- 
hause am 24. Jan u a r mitgeteilt, daß Japan  
durch Vermittlung Amerikas einen energischen 
Protest an Deutschland und Osterreich-Ungarn 
wegen des Versenkens der „Pasaka M aru" ge­
richtet habe. Der Minister fügte hinzu, daß 
die japanische Regierung, wenn die ungesetz­
liche und unmenschliche Zerstörung japanischer 
Schiffe fortgesetzt würde, keine Verpflichtung 
übernehmen könne, ihre generöse Behandlung 
der deutschen Gefangenen fortzusetzen.

Die Bewegung gegen Wilson.
„Associated Preß" meldet aus Washington: 

Die neuerliche Tätigkeit von Mitgliedern des 
Repräsentantenhauses, die darauf dringen, daß 
eine Resolution angenommen wird. in der den 
Amerikanern empfohlen wird, bewaffnete Han­
delsschiffe nicht zu benutzen, hat bei den Füh­
rern der demokratischen P arte i große Besorg­
nis erregt. Eine Abordnung von Vertretern 
des S taates Missouri im Kongreß hat den 
Senator Stone ausgesucht und in der Unter­
redung darauf bestanden, daß Amerikaner ge­
w arnt werden. Der Abgeordnete Decker er­
klärte später: „Ich habe Stone gesagt, daß ich 
für sofortige Annahme einer solchen Resolution 
bin. Ich fürchte, wir stehen am Rand des 
Krieges, und wir wollten ihn vermeiden, wenn 
es möglich ist. Kein Demokrat ist mehr als ich 
bereit, den Präsidenten zu stützen: aber ich 
glaube, dieser Schritt sollte ohne Rücksicht aus 
seine Ansichten getan werden." Die Berichte 
über den Besuch der Abordnung aus Missouri 
haben im Sitzungssaal große Erregung hervor­
gerufen. Die Repräsentanten kamen in 
Gruppen in den Vorzimmern zusammen und 
beratschlagten eingehend über die Lage. Nach 
der Besprechung der Abordnung aus Missouri 
mit Senator Stone verlautete, dieser werde 
sich von dem Willen der Mehrheit im Senate 
bei seiner Entschließung leiten lassen. Später 
tra t der Ausschuß für auswärtige Angelegen­
heiten des Repräsentantenhauses zusammen 
und entschied sich dahin, sich zunächst über die 
Stimmung des Hauses bezüglich der erwähnten 
Resolution zu vergewissern. Der Vorsitzer 
Flood beratschlagte später telephonisch mit 
Präsident Wilson und versicherte ihm, daß der 
Ausschuß sich noch nicht entschieden habe, die 
Annahme der Resolution zu empfehlen, und 
daß er auch nicht glaube, daß dies geschehen 
werde.

Neue Vuudesraisverordnungen.
Der Bundesrat hat in seiner Sitzung am Mon­

tag den Erlaß einer Verordnung über die Sicher- 
stellung des augenblicklichen Heubedarfs der 
Heeresverwaltung beschlossen. Dadurch werden 
die Vundesstaaten nach dem Maßstab des Ernte­
ergebnisses des Jahres 1915 verpflichtet, für das 
Heer insgesamt 250 909 Tonnen Wiesenheu zur 
Verfügung zu stellen, von denen die eine Hälfte 
bis zum 15. März, die andere bis zum 31. März 
zu liefern ist. Nötigenfalls sollen die Vestiimmun- 
gen der Verordnungen über die Höchstpreise als 
Handhabe dienen, um die einzelnen Beisitzer zur 
Lieferung zu zwingen, soweit sie das Heu nicht 
unbedingt für den eigenen Bedarf brauchen. Um 
die erforderlichen Unterlagen für die Umlogung 
des späteren Heeresbedarfs an Heu sowie an Stroh 
auf die einzelnen Gebietsteile zu schaffen, hat der 
Bundesrat ferner eine Bestandsaufnahme von 
Heu und Stroh angeordnet, die in der Zeit vom 
12. bis 15. März in allen Gemeinden und Guts- 
bezirken des Reiches durch besondere Sachverstän- 
digen-Kommissionen erfolgen soll. Dabei sollen 
Bestände an Heu oder Stroh, die 16 Doppelzentner

, nicht überschreiten, außer Betracht bleiben. Der 
Herr Reichskanzler ist ermächtigt. Ausnahmen zu­
zulassen, damit die Bestandaufnahme in Bundes­
staaten, die vielleicht eine solche unlängst für eigene 
Zwecke vorgenommen haben, nicht nochmals wie­
derholt zu werden üraiuht.

Durch die Verordnung zur Beschränkung des 
Zuckerverbrauches bei der Herstellung von Schoko­
laden wird der Zuckerverbrauch für die Schoko­
ladenherstellung in derselben Weise, wie es durch 
die SützWeiten-Verordnung vom 10. D^ember 1915 
bereits für die Herstellung von Süßigkeiten ge­
schehen ist. für das Jahr 1916 auf die Hälfte des 
Zuckerverbrauchs in der Zeit vom 1. Oktober 1914 
bis 30. September 1915 beschränkt.

parlamentarisches.
Der S t a a t s h a u s h a l t s a u s s c h u ß  des  

A b g e o r d n e t e n h a u s e s  wählte in seiner am 
Freitag Abend abgehaltenen Sitzung zunächst ei­
nen U n t e r a u s s c h u ß ,  der über die G e w ä h ­
r n  ng v o n  K r i e g s u n t e r s t ü t z u n g e n  an  
B e a m t e  beraten soll. Eine Reihe k l e i n e r e r  
E t a t s  wurde ohne wesentliche Erörterungen er­
ledigt. Zum Etat d e r L o t t  e r i e v  e r w  a l t u n g  
stellte der Berichterstatter Abg. Dr. P ach n ick q  
fest, daß eine erhebliche Zahl von Losen unver­
kauft geblieben ist; schon deshalb könne eine Ein­
gabe, die darauf hinaus ging, die Stellen der 
Lotterieeinnehmer in etatmäßige Beamtenstellen 
zu verwandeln und kriegsoescvädigten Offizieren 
zu übertragen, kerne Berücksichnoung finden. Die 
Kommission ging über diesen Teil der Eingabe 
zur Tagesordnung über, dagegen wurde ein wei­
terer Wunsch, die Verwendung von Offizieren als 
Lotterieemnehmer in einer dem gesteigerten Be­
dürfnis entsprechend größeren Zahl als bisher zu 
veranlassen, der Regierung zur Erwägung über­
wiesen. Dabei kam zur Sprache, daß schon gegen­
wärtig 142 solcher Stellen mit Offizieren besetzt 
sind. Bei der Beratung des E t a t s  f ü r  d a s  
H a u s  d e r  A b g e o r d n e t e n  wurden lebhafte 
Beschwerden über die Belästigungen laut, welche 
durch die Überlassung der Räume des Abgeord­
netenhauses an die verschiedensten Verbände ent­
standen sind. — Mit 14 gegen 12 Stimmen 
wurde beschossen, die Regierung zu ersuchenden 
A b g e o r d n e t e n  für die Dauer der jedes­
maligen Legislaturperiode f r e i e  F a h r t  in be­
liebiger Wagenklasse a n f a l l e n  E i s e n b a h ­
n e n  des preußischen Staatsgebietes zu gewähren. 
Schließlich wurden der M ü n z e t a t  und der 
E t a t  d e r  B a u v e r w a l t u n g  genehmigt.

Am Montag hat der Haushaltsausschuß die 
B e r a t u n g  d e s  E i s e n b a h n e t a t s  be­
gonnen. Gegen 1915 sind die Steuern um rund 
16,5 Millionen ermäßigt, dagegen die Zins- und 
Tilgungsbeträge, der Zuschuß zum Extraordina- 
rium und die Ablieferung für allgemeine S taats­
zwecke erhöht worden; es verbleibt rechnerisch ein 
Überschuß von 485307 Mark für den Ausgleichs­
fonds. Der M i n i s t e r  erklärte dazu, an der 
Unterhaltung der während des Krieges stark be­
anspruchten Betriebsmittel dürfe nichts gespart 
werden; während daher nur die notwendigsten 
Ausgaben für SLreckenbau gemacht worden seien, 
sei im Letriebsmittelbau keine Stockung eingetre­
ten, und besonders an Lokomotiven sei in einzel­
nen Monaten mehr abgeliefert worden als je zu­
vor. Im  Jahre 1914 seien die Betriebseinnahmen 
um 363,6, die Betriebsausgaben um 14,4, der 
Betriebsüberschuß also um 349,2 Millionen ge­
gen den Etat gegen den Etat zurückgeblieben, 
der Ausgleichsfonds enthalte infolgedessen jetzt nur 
6 Millionen Mark; die Rente des Jahres betrage 
3,59 Prozent. Im  Jahre 1915 hätten die ein­
zelnen Monate einen sehr ungleichmäßigen Per­
sonenverkehr gehabt, auch der Güterverkehr zeige 
sehr erhebliche Verschiebungen, da der Wasserver­
kehr vielfach ausgeschaltet sei. Die Einnahmen für 
ein Tonnenkilometer seien nicht unwesentlich ge­
stiegen. Der Verkehr !ei dadurch erschwert wor­
den, daß ein erheblicher Wagenpark bei der Hee­
resverwaltung festgelegt und die Entlade-, und 

Äbfuhrmöglchkeit sehr erschwert sei, sodaß im 
Herbst ein stärkerer Wagenmangel einsetzte, der 
sich indes im Dezember wesentlich besserte und im 
Januar verschwand. Eine völlige Deckung des 
Wagenbedarfes sei aber während des Krieges 
ausgeschlossen. Der Kartoffeltransport sei durch 
Wagengesiellung und durch Sonderzüge bevor­
zugt worden, welche eine Beförderung vom Osten 
nach dem Westen in 36 Stunden bewirkt hätten. 
Im  allgemeinen werde die Verwaltung ohne fal­
sche Sparsamkeit die gebotene Zurückhaltung üben.

ProutnziiU nqchrilliteii.
Berent, 25. Februar. (Sein 25 jähriges Amts- 

jubiläum) als Seelsorger der evangelischen Kirchen­
gemeinde kann Pfarrer Harda am kommenden Mon­
tag begeben.

Marienwerder, 26. Februar. (Versetzt.) Garnison- 
pfarrer Eraentz, der seit dem 1. Dezember 1914 hier 
im Amt war, ist zum 1. März in gleicher Eigen­
schaft nach Danzig versetzt worden. Sein Nachfolger 
ist Earnisonpfarrer Eehrte, bisher M ilitärhilss- 
geistlicher in Danzig.

Marienburg, 26. Februar. (Die Tiefbaugesell­
schaft (B. Jansson) m. b. H. in Marienburg) ist 
nach Danzig verlegt worden. Das Stammkapital 
beträgt 80000 Mk.

Danzig, 26. Februar. (Die Danziger Reederei- 
Aktiengesellschaft) bringt für das abgelaufene Ge­
schäftsjahr eine Dividende von 4 Prozent auf das 
Aktienkapital von 1 Million Mark zur Verteilung. 
I n  dem Geschäftsbericht des Vorstandes heißt es 
u. a.: Unsere in England festgehaltenen Schiffe 
„Blonde", „Prosper" und „Hercules" sind von dM 
Engländern in Fahrt gesetzt; nach Zeitungs- 
mitteilungen ist die „Blonde sogar einmal von 
einem deutschen Flieger mit einer Bombe beworfen 
worden. Von den Mannschaften dieser Dampfer, 
Die in England festgehalten waren, sind einige alte 
Leute freigelassen worden und zurückgekehrt; die 
meisten der Leute sitzen jedoch in England in den 
Kriegsgefangenenlagern fest. Die Fahrtgrenzen 
für deutsche Schiffe sind natürlich beschränkt, und die 
deutsche Reederei ist nicht in der Lage. an der ge­
waltigen Besserung, die der Weltfrachtenmarkt er­
fahren hat, teilzunehmen. Besonders machen die 
Reedereien neutraler Länder jetzt glänzende Gs- 
schäfte, und die Dividenden, die diese Reedereien
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bezahlen, sind teilweise fabelhaft. Namentlich in 
AorwLgen hat eine wilde Spekulanon in Schiffen 
llird Cchifsswerten eingesetzt, und es werden dort 
aue Tage Preise für Schifte bezahlt, die mehrfach 
so hoch siaü, als die Werte vor dem Kriege.

Lanzrg, 26. Februar. (Ein großer Dachtzüulbrand) 
entstand heute Vormittag 11 Uhr in dem Hause 
^crlchLannengasse 12, in dem sich die Getreidehand- 
tung von Hermann Tesmer Nachf. befindet. Das 
dritte und das vierte Stockwerk, das von der Milch- 
tannengajse zur Judengasse durchgeht, brannte voll- 
standlg aus. Dort lagernde Vorräte wurden ver­
nichtet. Der Schaden str durch Versicherung gedeckt.

Danzig, 26. Februar. (Freiwillig aus dem Leben 
gegeben) ist in Reusahrwasier der 28jährige un­
verheiratete Kaufmann Otto Sieg, Inhaber der 
Kolonial- und Delikategwarenhandlung Olivaer- 
firage 66. Bevor er sich erhängte, übergab er seinen 
beiden Angestellten sem Bargeld im Betrage von 
^000 Mr. Die Grunde, dre ihn in den Tod suchen 
treten, sind unverannt.

Allenstein, 25. Februar. (Eine Schmuggler- 
affäre,) bei der 23 Personen verhaftet, mehrere au­
fschössen und zwei Personen erschossen worden sind, 
bildete den Gegenstand einer mehrstündigen Ver­
handlung vor dem K r i e g s z u g a n d s g e r i c h t  

ier. Angeklagt waren 23 russische Untertanen, 
12 Männer und 11 Frauen, im Alrer von 1b bis 
45 Jahren, aus den Gouvernements Plozt und 
Mlawa. ferner die Besitzer Wladislaus KlossowsU 
und Karl Sobieck, sowie des letzteren Ehefrau 
Marie aus Wierzbau, Kreis Neidenburg. Bis auf 
die Letztgenannte befanden sich alle Angeklagten 
seit dem 28. Januar 1916 in Haft im hiesigen Justiz- 
gefängnis Allen Angeklagten war Brief- und 
Paketschmuggel, sowie verbotene Warenausfuhr, 
außerdem den russischen Untertanen verbotene 
Grenzüberschreitung zur Last gelegt. Das Kriegs- 
zustandsgerrcht verurteilte den Angeklagten 
Klossowski zu 6 Monaten und den Angeklagten 
Sobieck zu 1 Jah r 3 Monaten Gefängnis. Von den 
russisch-polnischen Angeklagten erhielten die über 
18 Jahre alten je 4, die unter 18 Jahre alten je 
2 Wochen Gefängnis. Gegen Frau Sobieck wird 
noch einmal verhandelt werden.

Allenstein, 26. Februar. (Aus dem SLädL- 
parlament.) Vorgestern wurde die vom Magistrat 
angekündigte Halbmillionen - GasansLaltsvorlage 
unter Dach und Fach gebracht. Genau gesagt, er­
fordert das Projekt der Erweiterung der Gasanstalt 
559 000 Mark, wozu allerdings noch die in der 
letzten Sitzung bewilligten 32 000 Mark für die 
Vergrößerung des Gasometers hinzuzurechnen 
wären. Für dieses Geld werden die jetzigen, nicht 
mehr zeitgemäßen Stettiner Öfen in unserer . Gas­
anstalt durch Vertikalofen ersetzt werden: außerdem 
soll am Bahnhof ein großer Lagerplatz für Kohlen- 
vorrate mrt einem Anschlußgleis angelegt werden 
Dessen allein auf 170 000 Mark veranschlagt
sind. Man hat auch ins Auge gefaßt, dir Kohlen 
spater mrt der elektrischen Bahn nach dem Gaswerk 
A  uArdern. Eine recht erregte und ausgedehnte 
Debatte entspann sich, bevor die Vorrage bewilligt 
wurde. — Das seit dem Tode des Justizrats Wolski 
verwaiste Stadtratsamt wurde, wie die „Allenst. 
Big.' schreibt, dem Stadtverordneten Gedig über­
tragen.

Lätzen. 26. Februar. (Die Fangerträge auf den 
"rasurischen Seen) sind in diesem Winter, obgleich 
^cht in dem gewöhnlichen Umfange gefischt werden 

„ sehr gut. Es gab reichlich Hechte und vor 
allem sehr bedeutende Maränenfänge. Selten sind 
^ M te  Moränen zum Fang und Versand gekommen 

in letzter Zeit. Fische von fast 2 Pfund Gewicht 
amren keine Seltenheit: solche von 1 Pfund fing 
"ian sehr viel. Die guten Fänge sind offenbar 
darauf zurückzuführen, daß der Fischbestand im 
ersten Kriegsjahr? infolge der Unmöglichkeit des 
Fanges und Absatzes sehr geschont ist und sich daher 
besonders günstig entwickeln konnte. I n  diesem 
^iahre werden auch wieder junge Maränen in 
einigen Seen ausgesetzt, was im vorigen Jahre 
nicht möglich war. Die Besetzung mit Peipus- 
maränen dagegen ist diesmal ebensowenig möglich 
wie im vorigen Jahr?.

Lötzen, 28. Februar. (Die vaterländische Gedenk- 
halle Lötzen) wurde gestern durch den Kommandan­
ten der Feste Voyen Oberst Busse in feierlicher 
Weise ihrer Bestimmung übergeben. Der Komman­
dant gab einen Ueberblick über die Entstehungsge­
schichte der Gedenkhalle, wies auf das Interesse hin, 
das der Kaiser, Generalfeldmarschall v. Hindenburg 
und alle Fürsten und Feldherrn, die im Laufe des 
Krieges zur Feste Boyen Beziehungen hatten, diesem 
Werke angedeihen ließen, und schloß mit einem 
Kaiserhoch. Ein Rundgang durch dir Halle beschloß 
die Feier.

Lyck, 26. Februar. (70 Jahre Besitzer.) Ein 
seltenes Fest durfte am 16. Februar der Besitzer 
Tottlieb Kowalczyk aus R y d c z e w r n  ferern. 
An diesem Tage war seine Besitzung bereits siebzig 
^ahre in seiner Hand. Eine große Anzahl von 
Tasten war erschienen» darunter fast vollzählig auch 
der Gemeindekirchenrat Stradaunen, dessen Vor­
sitzer dem Jubilar die Glückwünsche der Kirchen­
gemeinde überbrachte. Selbst während des letzten 
Russen-Einfolles hatte er seine Besitzung nicht ver­
lassen, hat allerdings viel aushalten müssen. Nach 
Mner eigenen Äußerung hat er in seiner ganzen 
Kindheit nicht soviel Schläge bekommen, wie in 
dieser Russenzeit. Und doch hat er sie überstanden.
. Gumbinnen, 23 Februar. (Ein zweites Geschütz) 
lst dem hiesigen Magistrat jetzt überwiesen worden. 
Es ist eine französische Kanone (Lafette und Rohr). 
Beide Geschütze stehen auf dem Ralhaushofe.

Königsberg, 25. Februar. (Todesfall.) Der 
Geheim? Justizrat Otto Braun in CharlotLenburg 
rst am Dienstag in dem hohen Alter von nahezu 
88 Jahren gestorben. Braun war am 3. April 
1828 in Fischhausen geboren. 1872 wurde er von 
der Stadtverordnetenversammlung in Königsberg 
Um zweiten Bürgermeister der Stadt gewählt. 
Nach Ablauf der zwölfjährigen Amtsperiode stellte 
er sich nicht mehr zur Wiederwahl, sondern ließ sich 
^884 als Nechtsanwalt in Fischhausen nieder. 
Später siedelte er nach Eharlottenburg über.

Königsberg, 25. Februar. (Berufung. Schaden­
feuer.) Der Leiter des Hausberatungsamtes, Ge­
heimer Vaurat Fischer, ist zur kommissarischen Be­
schäftigung in das Landwirtschaftsministerium be­
rufen. Gleichzeitig ist ihm der Rote Adlerorden 
8. Klasse mit der Schleife verliehen. — I n  der 

Nacht sind auf dem Gut Sandhof bei Rudau 
dre Wirtschaftsgebäude abgebrannt. Der Schaden ist 
groß.,

Königsberg, 26. Februar. (Lebenszeichrn eines 
Verschollenen.) Völlig unerwartet bekam dieser! 
Tage dre auf dem Anger wohnhafte Frau M. Nach-)
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Die Verteidigungswerke von V erdnn.
Verdun, der nördlichste Pjoften der Festungs­

kette Verdun—Toul—Spinal, ist eine Festung 
ersten Ranges. Si-e wurde nach dem Kriege 
1870/71 vorzüglich ausgebaut und ist in großem 
Umfange mit einem doppelten Festungsforts­
gürtel umgeben. Der Durchmesser dieses Gür­
tels beträgt rund 50 Kilometer. Er befiehl 
aus insgesamt 88 Festungswerken, von denen 
17 große Fords sind, 21 sind als selbständige 
Werke ausgebaut und 50 sind befestigte Batte- 
riestellungen. Die Panzerfeste Douaumont ist 
bekanntlich von unseren tapferen Brandenbur­
gern gestürmt worden. Ein Blick auf die Karte 
genügt, um uns die Bedeutung dieses Forts 
verständlich zu machen. Als nördlichste Spitze 
des Festungsrayons bestreicht es die Ostseite 
und den Ostteil der in der Mitte eingeknickten

NordjronL der Fortslinie Verduns. Aus der 
Eroberung Antwerpens wissen wir. wie ver­
hängnisvoll die Eroberung eines Schulterpunk­
tes auf die Verteidigung wirken muß, und die 
Erfahrung hat auch wahrscheinlich bei der 
Wahl des Angriffspunktes mitgewirkt. Wenn 
wir nun auch annehmen können, daß dieser 
Eckpfeiler der Festung vor der Erstürmung stark 
beschossen wurde, und wenn uns auch der 
Festungskampf in Belgien darüber belehrt hat, 
daß moderne Panzerungen modernem schweren 
Geschütz nicht gewachsen sind, so bleibt doch 
die Erstürmung des hochmodernen Forts durch 
die Brandenburger eine Heldentat ersten Ran­
ges, die sich würdig den alten Ruhmestaten 
dieser hervorragenden Truppen anreiht.

richt von ihrem schon seit einem Jahre vermißten 
Gatten. Von seinen Kameraden und seinem Trup­
penteil wurde ihr geschrieben, daß er gleich zu 
Anfang des Krieges gefallen ist. Als die Krau 
nach einigen Wochen die an ihn gesandten Briefe 
und Pakete zurückbekam, war sie von der Nichtig­
keit der Nachricht überzeugt, da sie ja auch seit der 
Zeit kein Lebenszeichen von ihrem Manne bekom­
men hatte. Groß war nun ihr Erstaunen und ihre 
Freude, als sie völlig unerwartet einen Brief von 
dem Totgeglaubten aus Sibirien erhielt, in dem 
er ihr mitteilte, daß er gleich zu Anfang des 
Krieges verwundet wurde und dann in russische 
Gefangenschaft geriet. Die Wunde sei jetzt aber 
schon völlig verheilt, und es ginge ihm auch ver­
hältnismäßig gut. Er bittet sie noch. sich weiter 
keine Sorge um ihn zu machen, dä er sie und die 
Kinder nach dem Kriege voraussichtlich wieder­
sehen werde.

r  Argenau, 28. Februar. (Der Christliche Verem 
junger Männer) veranstaltete am vergangenen 
Sonntag abends 7 Uhr im städtischen Hause einen

dich" begrüßte der Vorsitzer 
eins, Pfarrer Christ, die Versammlung mit einer 
Ansprache, in der er auf den Ernst der Zeit, auf 
die herrlichen Erfolge unserer tapferen Truppen 
hinwies und zum festen Ausharren bis zum end- 
giltigen Siege aufforderte. Die Ansprache schloß mit 
einem Hoch auf Sr. Majestät den Kaiser. Dann 
folgte die Aufführung des Stückes „Das Eiserne 
Kreuz" und nach der Deklamation zweier Gedichte 
noch das Stück „Die Russeneinfälle." Die Mitglieder 
des Vereins spielten flott und mit großer Begeiste­
rung ihre Rollen, wofür ihnen reicher Beifall ge­
zollt wurde.

Bromberg, 24. Februar. (Dem Lebensmittel­
wucher) geht man auch hier energisch zu Leibe. Eine 
Vesttzerfrau von außerhalb hat hier aus dem Wochen- 
markte lebende Hühner, die ein Gewicht von fünf 
Pfund hatten, feilgeboten und für das Stück 12 M. 
gefordert. Dies ist ein Preis, der unter Berücksichti­
gung der gesamten Verhältnisse, insbesondere der 
Marktlage, einen übermäßigen Gewinn enthält. Sie 
mußte die Hühner zu dem üblichen und angemesse­
nen Preise von 6 Mark das Stück verkaufen.

Posen, 25. Februar. (Gegen Arbeitsscheu unter 
18 Jahren) wird neuerdings mit strengen Strafen 
vorgegangen. Das außerordentliche Kriegsgericht 
des Posener Regierungsbezirks hat in mehreren 
Fällen, wo gegen die Anordnung des stellvertreten­
den kommandierenden Generals, nach der Arbeits­
lose die ihnen polizeilich angewiesene Arbeit anzu­
nehmen haben, gröblich verstoßen wurde, auf Ge­
fängnisstrafe erkannt. ,  ^  .

Lobsens, 26. Februar. (Durch Kohlendunst er­
stickt.) Das beim Ansiedler Manke m Wolfshagen 
dienende Mädchen Latamowicz wurde am Morgen 
tot in ihrem Bett gefunden. Wie dre gerichtliche 
Untersuchung ergab, ist es an Kohlendunst erstickt. 

Schubin, 28. Februar. (Ein abnormes Küchlein.)

^okalimctirUilten.
Zur Erinnerung. 1. März. 1915 Sieg der 

Deutschen über zwei französische Armeekorps in der 
Champagne. 1914 f  Kutschük Saiü Pascha, Präsi­
dent des türkischen Senats. 1909 ft Fürstin M aria 
Theresia von Hohenzollern. 1906 i  Michael von 
Zichy, bekannter ungarischer Maler. 1877 Frieden
zwischen Serbien und der Türkei. 1871 Absetzung 
Napoleons III . durch die Nationalversammlung 
in Bordeaux. — Besetzung von P aris durch deutsche 
Truppen. 1837 * Professor Dr. Georg Ebers, be­
rühmter Egyptiologe und Romanschriftsteller. 1819 
* Friedrich Franz Chopin, hervorragender Kom­
ponist und Klaviervirtuose. 1815 Landung Napo­
leons I. in Frankreich. 1792 7 Kaiser Leopold II.

rhor». 29 Februar 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  J u s t i z . )  Der 

Staatsanwaltschaftsrat Frackenpobl von der Ober­
staatsanwaltschaft bei dem Kammergericht wurde 
zum ersten Staatsanwalt in Jnsterburg ernannt.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Die Prüfung haben 
bestanden zum Lokomotivführer: die Lokomotivhei- 
zer Schient in Bromberg und Jordan in Hohensal- 
za, zum Triebwagenführer: die Schaffner Köbke und 
Walter in Hohensalza: zum techn. Büroassistenten: 
die techn. Büroaspiranten Leszczyk in Bromberg, 
Fendt in Thorn und Goretzka in Schneidemühl.

— ( F e l d w e b e l l e u t n a n t  u n d  O f f i ­
z i e r  st e l l v - r t r e t e r.) Eine Kabinettsorder 
genehmigt eine Reih» von Änderungen der Be­
stimmungen über die Dienst- und persönlichen Ver­
hältnisse der Felüwebelleutnants, sowie der Be­
stimmungen über die Dienstverhältnisse der Mann- 
chaften in Offizlerstellen während des Krieges. 

U. a. wird bestimmt: Die Feldwebelleutnants, die 
zur Besetzung von Leutnantsstellen in Aussicht ge­
nommen wredrn, müssen eine zwölfjährige aktwe 
Dienstzeit zurückgelegt haben. Die etwa daran 
fehlende Zeit kann auch während des Krieges abge­
leistet werden. Die Bestimmung, dost für immo­
bile Formationen nur nicht kriegsverwrndungs- 
fähige Unteroffiziere vorgesehen werden, kommt 
in Fortfall.

— ( Ne u e  G o l d - M o b i l m a c h u n g . )  Das 
Z e n t r a l k o m i t e e  v o m R o t e n  K r e u z  hat 
eine liebenswürdige Form gefunden, um der 
Reichsbank bei der Vermehrung ihres Goldschatzes 
behilflich zu sein und zugleich der Verwundeten­
pflege neue Mittel zuzuführen. Wie der Aufruf 
für die Gewährung künstlerischer Andenken mitteilt, 
wird der gespendete Betrag, falls er in Gold gezahlt 
wird, doppelt gerechnet. Die künstlerischen An­
denken bestehen in Original-Radierungen von 
Bohrdt. Corinth, Hoffmann-Fallersleben. Lang- 
hammer, Liebermann. Loofchen. Orlik und Wälser. 
sowie in der silbernen Schaumünze von Gaul. Bei 
gewöhnlichen Einzahlungen gewährt das Zentral­
komitee vom Roten Kreuz Mr 19 Mark eine 
Original-Radierung, für 59 Mark eine vom Künst­
le r ' handschriftlich unterzeichnete und numerierte, 
für 109 Mark die Gaulsche Schaumünze aus Silber 
Wer jedoch 19 Mark in Gold einzahlt, erhält An­

denken. wie wenn er 20 Mark gespendet hätte, usw. 
— Nähere Auskunft gibt Abteilung 6 des Zentral­
komitees vom Roten Kreuz, W. 35, Schöneberger 
Ufer 13. Postscheckkonto Berlin 21681.

— ( Di e  a m t l i c h e  M a u l - u n d  K l a u e n ­
seuche) ist amtstierärztlich festgestellt worden unter 
dem Viehbestände des königl. Proviamtamts m 
Eraudenz (Flisgerstation), ferner in Rose (Kr. Dt 
Krone), auf dem Anstedlungsgut Krojanten (Kr 
Konitz), in Kaczek (Kreis Löbau), in Firchau (Kr 
Schlochau) und auf Gut Witkowo (Landkr. Thor»)

Ein neues Strafverfahren gegen den 
ehemaligen Rektor Sock.

Die dem ehemaligen Rektor Bock vorgeworfenen 
Straftaten weiden in einer umfangreichen Be­
leidigungsklage wieder aufgerollt, deren Ver- 
Landluna Sonnabend vor der 3. Strafkammer des 
Landgerichts I I  Berlin unter Vorsitz des Geh. 
Justizrats B i e n u t t a  begann. Dock rst angeklagt, 
wegen Beleidigung des Kriminalkommissärs 
Toussaint durch einen an diesen geschriebenen Brief 
und durch ein unter dem Titel: „ P r a k t i k e n
e i n e s  B e r l i n e r  K r i m i n a l k o m m i s s ä r s
l ^ . ^ - f . e n e s  Flugblatt. -  Rektor Robert Bock

worden. Die von Bock hiergegen eingelegte
ReM on wurde vom R eich^icht verworfen urch

Strafsache bearbeitenden Kriininalronimchars 
Toussaint geworden sei. Eine E  Bock gegen 
letzteren erstattete Anzeige wegen Mißbrauch der 
Amtsgewalt ist von Staatsanwalt und ObeOaats- 
anwatt ablehnend beschiöden worden ebenw eine
Beschwerde beim Kammergercht.' ^ s  Verfchren 
ist eingestellt worden. Sodann echattete er gegen 
die Mädchen, die in seinem StrajverjsaWn s^en  
ihn ausgesagt hatten, Anzeige w^en Meineides. 
Dann erschien eine umfangreiche Broschüre Bocks, 
in welcher er den MNSen, S tM a ll e^cheich b .

W N e id ! n ? "  d e ? ? o p p e l^  ^

schüttet »  Herrn Toussaint mrt̂ stchllosen ^eleid^ 
»chuldtz

Toussaint aufrecht unv wlu vrn ,
erbringen. Er bleibt dabei, daß 
zu seinen Ungunsten die Mädchen LeaÄeitet und 
ihnen die von ihm gewünschten Aussagen geradezu 
in den Mund gelegt habe. Der Zweck des.(Mg* 
Llattes sei, daß die Mädchen jetzt sagen wurden, 
daß sie seinerzeit einen Meineid tzeleKet haben, 
denn nur auf diese Weise würde ein Wiederauf­
nahmeverfahren ermöglicht werden.
Mä d c h e n  hätten einen M e i n e i d  geleistet, 
' '  ' "mtten u n e i d l i c h

haurptete, daß die 
wkaoeyen airoers protokolliert seien 
geben worden und die Einwendungen der Maocyen 
nicht berücksichtigt, vielmehr habe Herr Toussann 
darauf gedrungen, daß das Protokoll so bestehen 
bleibe. — Der Nebenkläger T o u s s a i n t  wie- 
alle diese Beschuldigungen als durchaus falsch uno 
unhaltbar zurück. Was protokolliert worden, ent­
spreche durchaus den Mitteilungen, die die Mas­
chen ganz selbständig gemacht haben. — Es wurden 
dann e i n i g e  d e r  f r ü h e r e n  B e l a s t u n g s ­
z e u g i n n e n  vernommen, frühere Schülerinnen 
des Herrn Bock, die inzwischen zumteil verheiratet 
sind. Die Zeugin jetzige F r a u  Z i m m e r m a n n 
erklärte auf Vorhalt: Was ich d a m a l s  u n t e r  
E i d  g e g e n  R e k t o r  Bock a u s g e s a g t  habe, 
ist f a l sch g e we s e n .  Herr Toussaint tneo mich 
in die Enge; ich war damals nervös und befand 
mich in anderen Umständen. Ich sagte zu allem, 
ja. Es wurde mir verschiedenes direkt m den Muno 
gelegt, und bei memer Vernehmung vor der 
Strafkammer dachte ich. ich dürste nichts anderes 
sagen, als was mir in den Mund gelogt worden 
war. Ich erkläre jetzt, daß Herr Rektor Dock nichts 
mit mir zu tun gehabt hat. Ich weiß, daß ich 
geschworen habe, weiß aber garnicht rocht, was ich 
geschworen habe und möchte jetzt mem Gewissen 
entlasten. — Auf Befragen erklärte die Zeugin, 
daß Rektor Bock nach seiner Verurterlung einmal 
>u ihr gekommen sei und ihr vorgehalten hroe, daß 
ie doch Unwahres ausgesagt habe. Da ^ b e  ihr 
aas Gewisien geschlagen, sie sei zu dem Verteidiger 
des Herrn Bock gegangen und habe Hre früheren 
Beschuldigungen widMufen. ^  ^N^eml-ager

>ete
,..... , ihrer

.rüheren eidlichen Aussage, daß Bock niemals Mit 
ihr etwas Unsittliches zu tun gehabt habe oder sie 
unsittlich berührt habe. Sie wiederhole: Herr Bock 
habe nie etwas Schlechtes mit ihr Zu tun gehabt 
möge aus ihr nun werden was da wolle — Auch 
diese Zeugin konnte keine Erklärung dafür geben» 
wieso sie dazu gekommen, Dinge, die ihre eigene 
Ehre herabsetzen mußten, eidlich zu bekunden und 
jetzt mit einem Male das Gegenteil beschworen

.—o ... .........Zeugin blieb dabei, s^
von T. beeinflußt worden sei. — Ungefähr ebenso 
widerrief die nächste Zeugin, jetzige F r a u  Nei ch-  
w e h r ,  ihre früheren belastenden Aussagen. Auch 
sie wollte alles, was Herr Toussaint Lei der Ver­
nehmung niedergeschrieben, unterschrieben M>en, 
obgleich es nicht wahr gewesen. Vor Gericht habe 
sie es dann beschworen, weil sie „keine Traute 
gehabt habe, es zu widerrufen. — Auch bei diesen 
beiden Zeuginnen ist Herr Bock nach seiner Ver­
urteilung gewesen und hat ihnen vorgehalten, daß 
sie die blanke Unwahrheit gesagt haben. — Nach 
weiteren Zeugenvernehmungen, unter denen sich 
auch die des Chefs der Kriminalpolizei, Ober­
regierungsrats Hoppe, befand, wurde die Sachr 
a u f  D i e n s t a g  v e r t a g t .

-
kdömnLtkoli« STdmsiMn, kisxenseliiiS, 
ksiksn. ln LMvice» n. » lloppM. « 2M.



Bekanntmachung.
Am  1. M ä rz  1916 tritt eine Bekanntmachung inkraft, die eine 

Neufassung der Bekanntmachung betr. Beschlagnahme und Be­
standserhebung von Chemikalien und ihre Behandlung Ch. I .  
1./8. 15. K. R . A . darstellt. Die Beschlagnahme wird auf die 
bisher freien Mengen ausgedehnt. Bestimmte Mindestmengen 
sind von der Meldepflicht jedoch frei.

Die Bekanntmachung in ihrem vollen W ortlaut ist in den 
Regierungsamts-, Kreisblättern und öffentlichen Anschlägen ver­
öffentlicht.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r » ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 1. M ärz  1916.

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps.
-  Der kommandierende General.

gez.: v. 8ekaek, General der In fanterie .

Der Gouverneur der Festung Graudenz.
I .  B . gez.: v. L lem rixs , Generalleutnant.

Der Gouverneur der Festung Thorn.
gez.: v. v ie k liu lk -ü a r ra e l» , Generalleutnant.

Der Kommandant der Festung Danzig.
gez. : v . k k u v l, Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Culm.
gez.: v. Lü n uu , Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Marienburg.
gez.: F rh r. v . L vvß vudvrF ) Generalmajor.

Bekanntmachung.
Am  1. M ä rz  1916 tritt eine Bekanntmachung inkraft, durch 

die Höchstpreise für Eichenrinde, Fichteminde und zur Gerbstoff­
gewinnung geeignetes Kastanienholz festgesetzt werden.

Die Verkaufspreise sind je nach der Beschaffenheit für den 
Zentner Rinde festgesetzt.

Die Bekanntmachung ist in ihrem vollen W ortlaute in den 
Regierungsamts-, Kreisblättern und öffentlichen Anschlägen ab­
gedruckt.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 1. M ä rz  1916.

Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

gez.: v. 8o!i»ek, General der In fanterie .

Der Gouverneur der Festung Graudenz.
I .  V. gez.: v. HounlK«, Generalleutnant.

Der Gouverneur der Festung Thorn.
gez.: v. V lo lrd u t l i- I Ia r rL v I i,  Generalleutnant.

Der Kommandant der Festung Danzig.
gez.: v . k s u v l, Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Culm.
gez.: v . L ü u a u , Generalmajor.

Der Kommandant der Festung Marienburg.
gez.: F rh r. v. L e o lw n d trrx , Generalmajor.

Petroleumversorgung 
im Monat März 181k

Die Ausgabe der Petroleummarken 
für den M onat M ärz 1916 findet
am Mittwoch den L. M ärz  und 
Donnerstag den 2 . M ärz  LL-L6 
statt und zw ar:

1. im städtischen Verteilungsamt,
Rathauszimmer 28,

2. in der Polizeistation Thorn-
Mocker, Lindeustr. 24,

3. in , der Polizeistation Brom-
berger Vorstadt, Mellienstr. 87,

vormittags von 8— 1 Uhr, nachmittags 
von Zt/z— 6Vz Uhr,
4. im  Lesezimmer, der Schule Jakobs- 

Vorstadt, Leibitscherstr. 42/44,
nachmittags von 2—7 Uhr.

Später werden Marken nur im 
städtischen Verteilungsamt ausgegeben.

Die Brotkarte ist mitzubringen.
8 2.

Die auf den Haushalt entfallende 
Höchstmenge beträgt für M ärz 1 Liter.

Haushalte, die über Gas oder 
elektrische Beleuchtung verfügen, erhal­
ten diesmal kein Petroleum.

Die Petroleummarken fü r M ärz 
haben eine gelbe Farbe.

Die roten Marken für Februar 
haben ihre Giltigkeit verloren. 

8 3.
Wiederverkäufe:: dürfen die Abgabe 

von Petroleum au die Inhaber von 
Petroleummarken gegen Barzahlung 
nicht verweigern.

Beschränkung auf die Kundschaft ist 
verboten.

8 4.
Wiederverkäufen erhalten Petroleum 

fü r den folgenden M onat nur nach 
dem Verhältnis der bis zum 25. je­
des M onats an das städtische Ver­
teilungsamt (Rathaus) abgelieferten 
Petroleummarken.

8 S.
Zuwiderhandlungen unterliegen den 

Strafbestimmungen des Paragraphen 
5 unserer Anordnung vorn 2. Dezem­
ber 1915 über die Regelung der Pe- 
troleumversorgung.

Thorn den 28. Februar 1916.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Die Elektrizitätswerke Thorn haben 

die Genehmigung für die Verlänge­
rung der Straßenbahn vom Rathaus 
Thorn nach dem Amtshause Mocker 
durch die Lindenstraße bis vor das 
Empfangsgebäude des Bahnhofes 
Thorn-Mocker beantragt.

Es wird daher hiermit bekannt ge­
macht, daß die Baupläne 14 Tage 
lang, in der Zeit vom 1. bis 14. M ärz 
d. J s . im städtischen Vermessungsamt, 
Rathaus, Zimmer 44, zu jedermanns 
Einsicht anstiegen.

Einsprüche gegen die geplante A n­
lage sind während dieser Zeit bei der 
Polizei-Verwaltung schriftlich anzu­
bringen.

Thorn den 26. Februar 1916.
 ̂ D ie Po1izei-Berwalt«ng.

Bekanntmachung.
Z ur Vergebung der Arbeiten für 

die Herstellung von etwa 1250.V qjm 
Basalt - Zement - SLrastenpflaster 
einschl. Materiallieferung un städt. 
Schlachthofe Thorn ist ein Term in auf 
Sonnabend den I I .  März, 

vo rm ittags  11 Uhr, 
im  S tad tbauam t festgesetzt. Die ein­
gegangenen Angebote werden in Gegen­
wart der etwa erscheinenden Bieter 
geöffnet werden.

Die Unterlagen können während der 
Dienststunden im Stadtbanamt einge­
sehen, oder gegen Erstattung von 
1 M ark von dort bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen an 
den M a g is tra t z. H d. des Herrn 
B ürod ireU or Moll, Rathaus, Z im  
mer Nr. 19 zu richten.

Thorn den 15. Februar 1916.
_____ Der Magistrat.

Die Zinsen des Maurermeister 
ko686l»'schen Legats und aus einer 
8ultau'schen S tiftung waren für 
letzteWeihnachtenverfttgbar1099,17Mk.

Aus diesem Betrage sind 100 
Hospitanten m it je 1,50 Mk. und 
170 andere Personen m it Gaben von 
3 bis 30 Mk. bedacht worden.

Ferner sind im abgelaufenen Jahre 
die Zinsen nachstehender Legate zur 
Verteilung gelangt:
a. desziju<jt-D ux6N ttzm it408,50M k.
b. d. F rau R e g u l ie r  m. 213,50 Mk. 
e. des Kaufmann 4.äoI1

m it 127,67 Mk.
ä. des Gutsbesitzer l lv r m .  8 e in v a rtr  

m it 160,00 Mk.
e. d. ^ ä v U iiv  81umm m. 66,98 Mk. 
und zwar zu s. am 20. September, 
zu b u. e am 15. September, zu ä 
u. e zum Weihnachtssest.

An Nenjahrsgaben sind 65 Mark 
eingegangen und an Bedürftige ver­
teilt.

Thorn den 25. Februar 1916.
Die Armenverwaltung.

blettrrsche Lampen, 
Taschenlampen, 

Batterien, Feuerzeuge, 
Klingeln usw.

empfiehlt

Ä W W  E M U
Seglerstr. 31________— Tel. 59.

Prim a

Füllen-
Koks

offeriert

A M l  M W I l .
G. m. b. H ,

Ausgrund besonderer Ermächtigung der Landwirt- 
schastskammer Danzig kaufen wir jedes Quantum Speise- 
kartosseln und erbitten Angebote.

U y v ä e r s k k m s t z i i  L  k ltlllls tt.
Bin  Kommissionär der Landwirtschaftskammer für die P ro ­

vinz Westpreutzen und kaufe, ohne Bindung an die Höchstpreise, 
zur sofortigen oder späteren Lieferung jede Menge

Speise-Kartoffeln  ̂ ^
und bitte um gefällige Angebote. Abnahme kleiner Posten täg­
lich auf meinem Hofe gegen sofortige Bezahlung.

kaul Loi-rmrmn, Wiljtt (N. Aitskll Hl.) Fllchl. 28.

-i- 100 Liter-Stundenleistung, stehen noch zu 
alten Preisen zum Verkauf.

Lager in M o lk e re ig e ra le n .

kr. L lrs k ls u , Thorn,
F -rn r. 414 S p e z ia lg e s c h ä f t  f ü r  M o l k e r e ig e r ä t e .  Fernr. 414

«
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M ,  L ü tt- N i l  K M m ,
Loirifei'vn, kosen unä kittdeerpünnLvn.
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N«i!iAo§tzisl8lrÄ88e 3 .

kauft jedes Quantuin

M e r M k  Ne»-öihö>illl.
___________ Schönsee Wpr.___________

Prim a

wie
M I

iimmkii
offeriert frei Haus und in Waggon- 

Ladungen

A M  MWlik,
_________ G .  >». b . H . _______
Verkaufe laufend

öliikllikk.
Friedrichsmiihle,

______Damercm. Kr Culm.

stle lndolr
in Körben offeriert frei Haus

A M  Muts«.
_____ G . m . d . H .  ___

Fürs FelS
Fenchelöl. reliebt. Ungeziefcrmittel, Jn- 
sektenpulo.. extra stark u. Naphtaliu empf. 

« « s o  V I« « 8 8 ,  Seglerstr. 22.

6 )«  IlkllÜNIskll

Verlause mein GnurdüM
wegen Fortznges unter güniligen De- 
dillgnngen bei 5000 Mark Anzahlung, 
Rest bleibt stehen, mithin geregelte Hy­
potheken. enthaltend 4 kl. Wohnungen. 
/  Morgen Land ca. 40 tragende Oosi- 
bänme. Gebäude in tadellosem Zustande 
an H mpt- und Fahrstraße gelegen.

Angebote unter 2 0 1  an die Gö­
sch äftssteNeder^^Lleffe^Oerb^_______

V-rsch. gebe. MSbel.
darunter elegante Mahagoni-Salon-Em- 
nchtulig. dunkeleichenes Herren-Zimmer

'  .  »  1 ° ^  

2 Bsttgestelle mit Matratzen, 
I  Sophatisch, 2 Watzenstühte, 
1 H. Lisch, 1 Winterpaletot 

und blauer Anzug
zu verk. Lieuüel, Weinbe-gstr. 16 pt.

Zwei Zeigen. eine vampk- 
warcbmascbine

zu veik u,sen Zu erfragen m der Ge­
schäftsstelle der „Presse". ______ ^

1 UreiarniM Gaskrone
billig zu verkaufen. Seglerstr. !, 1 Tr.

JeuW e MüsertzNirin.
8 M . att, schwarz, gelbeAvzeichen. Vater ist 
der erfolgreiche Potizechund „Greif" aus 
Slrelo, Mutter ist die Zuchthündin „Asra 
Ronnenecke", beide prima Stammbaum. 
Kvra eignet sich zu jeder D> essur. Wegen 
Einberufung mm M ilitär billig zu ver­
kaufen. LrSck Thorn-Mocker,
_________________Grenzst. 4._________

Ein wenig gebrauchter

Halbverdeüwagen
preiswert zu verkaufen.

Schmiedemeister VsWSllSk!. Bäckerstr.

Wer" '7
Ilig zu verkaufen. Angebote unter I 
95 an die Geschäftsstelle der „Presst

Länseteckern
zu verkaufen. Bai.erstr. 23. 3 Tr.

Gebrauchte Flaschen
kaust 8 v !L « k L , Araberstr. 8, Keller.

M W A
der

sowie aller

Stenographie,
Maschinenschreiben

lehrt erfolgreich
NL. Bücherrevisor,

Gerberttr. park. ______

Suche ein guterhaltenes gebrauchtes

L l L v t o r
zu kaufen. Angevote mit Preisangabe u. 
I .  2 8 4  an die GsschäftssL. der „Presse".

Gu:erhalte»e

dreiviertel Geige
zu kaufen gesucht.________ Mellienstr. 69

1 gutes Jagdgewehr
zu kaufen gesucht

Angebots unter 4 0 0  an die Ge« 
schäftsitelle der „Pr-sse" erbeten._______

Gebrauchter, aber noch guterhaltener

zu kaufen gesucht.
Augebote unrer 2 9 9  an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".______________

w er verkauft einen gnterhal. 
Photographischen Apparat?
Angebote unter X ,  2 9 8  an die Ge- 

schäftsstelle der „Preise".______________
Kaufe jeden Posten große

Kaninchenfelle
frisch geschlachtet oder gut getrocknet. 
K ß e i'in ttn n  ^ V iiir«« , Mellienstr. 113.

W g e  Zentner Kastanien
werden zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  2 9 3  an die Ge­
schäftsstelle der ..Presse".

A n  großer Laden
von jvs., eine 2-Z»rrimerrvoiim>rig mit 
Küchev. 1. 4.16 an ruhige Einwohner 
zu verm. tt. vremenka, Allst. Mmkt 3S, 3.

hllllZ- MIl>
zu Tüimi.t.'L

! Wohnungsnachweis in der GeschäftssleLe 
Baderstraße 26, Telephon 927. 

Gejchäflsstunden täglich von 4— 7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus­
kunft in allen Fragen des Hausbesitzes 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen sind sosorj 

abzumelden.
Parkst!. 11, 2, 8 Zimmer, Pferde­

stall 2U00
Brombergerstr. 62, 1, 9 Zimmer 

und Zubehör, Stall für 3 Pferde 
und Wagenremife 1800

Bismarckstr. 1. 1, 1700
Hofstr. 1, 8 Zimmer, Pferdestall u.

Garten !600
Brombergerstr. 78, 1, 7 Zim., Bad 

Küche, Mädchen, und Burschenz 
Stall, a. Wunsch a. Garten 1450 

Drombergerftr. 74. 6 Zimmer nebst 
Pferde itall 1400

Fnedrichstr. 10112. 6 Zimm., 1300 
Bismarckstr. 1, 3. 1 00
Baderstr. 24. 1, 8 Zimmer, Zube­

hör. Zu erfragen bei 
iünck.vs*, Schiilerstr. 8 1300 1.4.6

Schuljtr. 16,1.7 Zim.. a geteilt 1250 
Fischerstraße 36, 2. 7 Zimmer 1200 
Brombergerstr. 74. 5 Zimmer nebst 

Pferdeitall 1200
Mellienstr. 96, 2, 6 Zimmer,

Stall und Garten 
Baderstr. 6, pt., 6 Zim m.s.Zub.1100 
Baderstr. 24. 2. 8 Zimmmer, Zu­

behör u Bad Zu ertrugen bei 
lk U e ä t L n c k e i , Schiller­
straße 8 1100

Mellienstr. 138, 2, 6 Zimmer mit 
Zubehör 11001.4.6

Atvrechtstr. 4. 2, 3 Zim., Bad rc.
950 !.4.6

Dreitenr. 22. 2, 5 Zimmer 900 
Mellienstr. 81, 1, 4 Zimmer, Bad,

Gas. Mädchen-, Burjchenstube, 
Zubehör 800 sof.

Schulstr 20, 2, S Zimmer mit Zu­
behör 800

Schulstr. 16, 1, 4 Zimmer mit Zu- 
vehör 800 sof.

Schul,rr. 16, 2, 4 Zimmer mit Zu- 
behör 750 sof.

Coppernikusstr. 22, 3, 5 Zimmer, 
eotl. Bad 730

Albrechtstr. 4, 3, 4 Zim., Bad, rc

Atbrechtstr. 2, 3, 4 Z , Bad rc. 700 
Bachenr. 13. 1, 4 Zim., Badezim.

und Küche 650
Iunkerstr. 5, 3, 4 Zimmer, Bad 

und Zubehör 600 sof.
Anchhofitr. 62, 2, 4 Zimmer, Bad, 

Zubehör 52l>
Mellienstr. 64. 4. 4 Zimmer, Zu­

behör. Bad, Mäd.yenstube, Gas. 
eiektr. Licht 520

Kirchhoistr. 62. 1, 3 Zimmer, Bad, 
Zubehör 500 ' 4.6

Baderstr. 8, Stallg. f. 8 Pferde.
Remise, Speicher, Hosraum, 500 

Neust. Markt 12, 3, 3 4  Zimmer 
und Zubehör 500

Schuhmacherstr. 12, Laden mit 
Lagerraum 500

Dach str. 13, part, 2 Zimmer,
Küche 400

Leibitscherstr. 37, Laden. Zu er-

Ein Laben,
für jedes Geschält passend, in der Grau» 
denzerstr. 90. eml. mit Wohnung von jos. 
zu vermieten Zu ertragen

v s rl? iä ru r,
___________Thorn-Mocker, Lindenstr. 4.

Große, herrschaftliche

Wohnung,
6 I  mmer, Kabinett, mit reicht. Zubehör, 
in der 3. Er. von sofort zu vernueren. 

A r» » '« « «  t t e n i n « ,  G. m. b. H.,
AltöädL. Markt 5.

« M .  r , 2 A "
4-Z im m erw . mit Zub. von gleich oüer l. 
4. 16 zu verm. Zu erfrag, daselbst, 1 Tr.

z - M U l M i W .
neu he» gerichtet. Lencht- und Kochgas, 
für 550 Mk. sofort zu vernueten.

L.VLSSL
Neustadt. Markt 12.

Balkonwohmmg.
1. Etage, 3 Zimmer. Badezimmer und 
Zubehör, neu hergerichtet, vom 1. April 
d. Js. zu vermieten.

.S. <L 1l*<»n,m«L'.

I l lk l  « t l k I « W W
zullt 1. April zu vermieten 

Zu erfragen____Coppernikusstr^ 28. I.

M m T  S große M « r .
große Küche, Gaslicht und Zubehör, vom 
1. April zu vermieten.

Zu erfragen Baderstr. 28, Hos, 
___________________bei W i e s e .

Freund!, » e  und K W
vom 1. 4. ab zu verm Klonerstr. 10.

Hof-Wohnungen
p. 1. 4 r6 zu verm. Schillerstraße 7.

Keller-Wohnung
vom 1 4 zu verm. Araberstr. 14, 1.

r  leere Komer N 7L  L
A 9 7  an die Gejchäftsstelle der „Presse".

8-Zimmerrvohnnng
mit Zentralheizung. Bad. etektr. Licht 
u. I Zllb.. auf Wunsch geteilt, nur für 
die Kliegszeit dom 1. 4. -6 zu velmieten. 
Zu erfragen* Mellienstr. 62. 2 T r rechts.

5-Zilnmerwoynttng,
1. Etage, mit allem Zubehöi, Bad, Gas. 
elektr. L-chtanlaae zum 1. 4. 1916. evtl. 
früh, zu verm. ä v»', Schulstr. S, p'

i - M iü e r - N e t z iW
mit Zubehör von sofort, oder später zu. 
vermieten. L L aäv i.', Talstr. 27.

fragen Thorn-Mocker. Linden, 
ftraße 57 300

Brombergerstr. 38, Pferdestall und 
Burjchenstube 300

Friedr.chstrahe 10s 12. 2 Stalle. 200 
Hohestr. 1. Keller ev. z Woung. 180 
Bachestr. 10. 2, ! großes Zim. 150 
Schuhmacherstr. 12. 2 Lagerr. 120 
Schutstr. 15, 2, 8 Zim m. Pserdest. 
Schulstr 12, 1. 6 bis 8 Zim., Zub. 

Stall und Garten
Schulstraße l0. Hochpart., 6 Zimmer 

Pferdestall und Garten 
Mellienstr. 109. 5—6 Zimmer,Bad.

Gartenland evtl. Pferdestall 
Mellienstr. 90. 3, 6 Zim.. Pserdest.

mit 3 Ständen u. Burschengelaß. 
Fi iedrichstr. 10s 12, 1. 4— 5 Zimmer 

mit Loggia, auch Pferdestall. 
Mellienstr. 83, 1. 7 Z im . neuzeitl.

Warmwasserh.. Stall, Remije. 
Altstädt. Markt 14, l, n. der Post. 

5 Zim.. Entree, Bad. Mädchen­
stube und Zubehör. Zu erfragen 
b. Allst.Markt30.

Altstädt. Markt 14, 1, 2 Zimmer 
für Büro. Zu erfragen bei 
I* e v L < > n k « , Allst Markt 30. 

Allst. Markt 14. part., n. d. Post,. 
2 Zimmer und Küche. Zu erfr. b.

Allst. Markt 30 
Schulstraße 11, part., 6 Zimmer.

Pferdestall und Garten. 
Mellienstr. 60. 3, 5 Zun. u. Zub 
Parktlr. 16, 3, 6 Zimmer. Zubehör 
Brückenstr. 13, pt.. 6 Zimmer für 

Geschäftsräume, ev. zur Wohnung 
mit Zubehör

Brückenstr. 11, 3, 7 Zimmer mit
Zubehör
Ulanenstr. 8d. Speicher u. Lager- 

keller. Zu erfr. b. Z i e p e l ,  
Mellienstr. 84.

Brückenstr. 14, Lagerkeller. Zu erfr.
b. Z i e p e t ,  Mellienstr. 84. 

Mellienstr. 10l, 4 Zim. m. Zub. 
Blomvergerstr. 98, pt., 3 Zimmer, 

reicht. Nebengetoß. auf Wunsch 
Pferdestall und Garten. Zu erfr. 
Bachestr. 17. bei K i r m e  s. 

Mellienstr. 131. Laden mit Woh­
nung und Lagerraum 

Hofstr. 7, 2 saubere, trockne Pferde­
stätte. auch als Lagerraum 

Waldstr. 31, 4, 2 Zimmer mit Zu­
behör

Mellienstr. 103a, 9 Zimmer, Villa 
Bäckerstr. 1—3, l, 2 Zimmer und 

Zubehör
Bäckerstr. 1— 3, 2, 2 Zimmer und 

Zubehör
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Ein leeres Zimmer
mit Äochgelegenh. von gleich zu verm. 
Zu erfr. Mellienstr. 70, 2 Tr. rechts.

Kirchhofstr. 02, vom l. 4. 16 zu verm.
Bergstr. 46, 1. Etage, rechts,

II. z -M m rlo M M g .
Balkon. Gas und Zub., billig zu verm.

Z M W M M l M W
vom 1. Apcll zu vermieten.
L m n ir»  ^ » k l!< > ii8 k S , Bergstr 22 a

S k > W r le N e L « 'Ä N '
Wertpap. usw und Ratenabzahlung.

B erlin  HV. 5 7 ,  Fro- 
benstr. 1S. Rückp. Hundert, ausgezahlt.


